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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſlädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Boftanftalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


N 53. 


Schriftleitung und Gefhäftsftelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluſß Nr. 57. 


Ju- und Auslandes. 


reſſe. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis 


für die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden agenommen in 
der Geſchäſtsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbefördernugsgeſchäflen 
„Invalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


öuigsberg, 


Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Sonntag den 4. März 1900. 


XVIII. Jahrg. 


Für den Monat März koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 
ſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
frei ins Haus 67 Pf. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Aus⸗ 
gabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtele der „Thorner Preſſe“, 


Latharinenſtraße 1. 
Politiſche Tagesſchau. 

In Oeſterreich wird die Verſtändi⸗ 
gungskonferenz für die nächſte Woche ein⸗ 
berufen werden. In Wien hat der fort⸗ 
ſchrittliche Parteiverband des Gemeinderaths 
die gleichzeitige Niederlegung ſämmtlicher 
Gemeinderathsmandate beſchloſſen, falls nicht 
zugleich mit der etwaigen Sanktionirung und 
Veröffentlichung des neuen Gemeindeſtatuts 
und der neuen Gemeindewahlordnung die 
Ausschreibung von Neuwahlen aus allen 
vier Wahlkörpern erfolgen ſollte. 

Im mähriſchen Grubenbezirk iſt 
der Ausſtand im Oſtrau⸗Karwiner Re⸗ 
vier unverändert. Die Zahl der Aus⸗ 


ſtändigen beträgt 23 000. 


Nach Meldung aus Rom empfing der 
Papſt am Freitag an ſeinem 90. Ge⸗ 
burtstage und 22. Jahrestage feiner Er⸗ 
wählung die Kardinäle und die übrigen 
hohen geiſtlichen Würdenträger. Kardinal 
Oreglia hielt eine Anſprache, in welcher er 
Gott dankte, daß dieſer dem Papſt ein ſo 
langes Leben geſchenkt habe. Ju ſeiner 
Autwort erklärte der Papſt die Kundgebungen 
zur Giordano⸗Bruno⸗Feier für nicht römiſch, 
weun dieſe auch in Rom ſtattgefunden 
hätten und richtete an alle die Auf⸗ 
forderung, Gott zu bitten, daß er dem 
blutigen Kampfe in Südafrika ein 
Ende mache. Schließlich gab er den 
Verſammelten ſeinen päpſtlichen Segen. — 
Der Papſt, der ſich des beiten Wohlſeins 
erfreut, hielt ſpäter einen längeren Empfang. 

Wie eine Note des franzöſichen Mi⸗ 
niſteriums des Auswärtigen mittheilt, über⸗ 
ließen die chineſiſchen Behörden am 1. März 
der franzöſiſchen Muulzipalität in 

hang hal die Ländereien, welche Gegen⸗ 
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Die goldenen Spitzen. 


Roman von G. von le Fort. 
Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) > 
„Nimm das Geld, gieb es Deiner Mutter 
und ſage ihr, daß ſie morgen daheim bleiben 
ſoll, weil ich kommen werde, um wichtiges, 
zugleich gutes mit ihr zu beſprechen. Du 
wirſt direkt von der Schule zurückkehren, 
hörſt Du wohl! Geh' jetzt hinauf und iß 
und bete zu Gott, der Dir einen Helfer in 
der Noth geſandt — Du kannſt doch beten?“ 
ſchloß er fragend. 91 
„J wo, wie kann ich beten? Der Herr 
Paſtor in der Schule betet! Das muß erſt 
gelernt werden, und ich — ich habe nie mit⸗ 
gebetet, verſtand es garnicht einmal — 
wollen Sie's aber, guädiger Herr, daß ich's 
lerne, na dann kriege ich's auch ſchon weg,“ 
verſetzte fie ſelbſtbewußt, dankte ihrem Be⸗ 
ſchützer und huſchte fort, hinein in den dunklen 
Hausflur. : 
Langſam wandte ſich Olſen um und 
ſchlenderte in der Stille der Nacht, von Mitleid 
und Grauen vor ſoviel Elend und ſoviel 
Verwahrloſung ergriffen, dahin. In ſeiuem 
Junern wogte es lebbaft auf und nieder — 
Rührung und Mitleid lagen mit Ueberlegung 
und Verſtand im Streite — er hatte ſich in 
eine philanthropiſche Thorheit eingelaſſen, und 
zu welchem Ende würde dieſelbe führen? 
Was ging das Kind der Straße gerade 
ihn an, ihn, warf fein kühler Verſtaud auf, 


ihn, den Junggeſellen, und was ſollte er 


schließlich mit ihm beginnen? 

Und doch! — Ginge er achtlos an dieſer 
Menſchenknoſpe vorüber, zu der ihn eine 
innere Stimme getrieben, ſo möchte dereinſt 
der Schöpfer Rechenſchaft fordern, weshalb 


[Narben und Schwären trüge, die unter 


ſtand der letzten Konvention ſind. Die fran⸗ 
zöſiſche Konzeſſion iſt dadurch um mehr als 
das doppelte vergrößert worden. 

Von Bulgariens Proklamirung zum 
Königreiche iſt ſchon oft die Rede geweſen. 
Jett wird den „Münchener Neueſt. Nach⸗ 
richten“ wieder gemeldet, daß im fürſtlichen 
Palais von Sofia die Unabhängigkeitser⸗ 
klärung Bulgariens und deſſen Proklamirung 
zum Königreiche mit vollem Einverſtändniſſe 
mit Rußland und unter Ueberlaſſung des 
bulgariſchen Schwarzemeerhafens von Burgas 
zu einer ruſſiſchen Schiffsſtation ohne Gebiets⸗ 
abtretung als unmittelbar bevorſtehend bezeich⸗ 
net wird. 

Rußland verlaugt am Perſiſchen 
Golf einen Hafen. Nach der „St. Petersb. 
Ztg.“ ſteht es ziemlich feſt, daß einer der 
perſiſchen Häfen unter ähnlichen Bedingungen 
wie Port Arthur gepachtet werden wird. 
Nach demſelben Blatt wird ſich in aller⸗ 
nächſter Zeit in Petersburg eine „Geſellſchaft 
der perſiſchen Eiſenbahnen“ bilden. Rußland 
erſtrebt, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Konſtan. 
ſtinopel gemeldet wird, beim Sultan nichts 
geringeres als ein Protektorat über das 
ganze nordöſtliche Kleinaſien. Als der 
Sultan dem ruſſiſchen Botſchafter Sinowjew 
bei feiner letzten Audienz erklärte, daß die 
Türkei überhaupt keine Bahubau⸗Konzeſſionen 
mehr fremden Geſellſchaften ertheilen, ſondern 
eintretenden Falles ſelbſt bauen würde, ant⸗ 
wortete Sinowjew, daß ſeine Regierung 
dieſem Plane mit bezug auf das nord⸗ 
öſtliche Kleinaſien entgegentrete und auf 
dem ihr ausſchließlich zu bewilligenden Bau⸗ 
recht beharren werde. 

Aus Rangun, 2. März, meldet 
„Reuters Bureau“: Die zur Beſtrafung 
der Wa⸗Leute, welche ſeiner Zeit zwei Offi⸗ 
ziere ermordeten und die birmaniſch⸗chine⸗ 
ſiſche Grenzkommiſſion angriffen, entſandten 
britiſchen Truppen zerſtörten am 26. Februar 
den Palliſadenban der Wa⸗ Leute zu 
Mengtum, ohne daß fie ſelbſt dabei Ver⸗ 
luſte hatten. Am folgenden Tage eroberten 
die britiſchen Truppen, vereint mit den 
chiueſiſchen Manuſchaften, die ganze Gruppe 
von Dörfern, die mit den Mördern in Ver⸗ 
bindung ſtehen. 60 Eingeborene wurden 
— . — — — EEE. 
er dem Phariſäer gleich am Lazarus vorüber⸗ 
gegangen wäre. Daß die Seele jenes Kindes 


Todte und 20 Verwundete; auf Seiten der 
Engländer fiel ein Gurka und 5 Sapoys 
wurden verwundet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. März 1900. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Donnerſtag Abend in Gegenwart ſeiner drei 


bei Roßbach. 


Florenz weiter reiſen wird. 


der „Poſt“ bei den Prüfungen, welche in 
der Zeit vom 14. bis 24. Februar d. Is. in 


Fähnrichsprüfung am 24. Februar. 

— Se. Königliche Hoheit Prinz Heinrich 
iſt heute früh hier eingetroffen. 

— Die Prinzeſſin Friedrich Karl von 


der Beſſerung. 


Demſelben wohnten die 


lizeipräſident und der Oberbürgermeiſter von 


gewechſelt. 
neralſtabschef von Beck iſt vor 


Fran von Berge ſtehen bleibt und jagt; 


ſorgender Hand, ſobald es dem Gifthauch 
von Lüge, Sünde und Trug entzogen, aus⸗ 
zuheilen vermöchten, ſtand bei ihm feſt. 

Ja er wollte, er mußte Seele und Leib 
dieſes Kindes erretten, ehe es zu ſpät, ſelbſt 
auf die Gefahr hin, lächerlich zu erſcheinen, 
denn die Welt, die kaltherzige Egoiſtin, würde 
zweifellos ſein Thun mit kritiſchem Urtheil 
beleuchten und ihn einen Thoren nennen. 

Trotz all' dieſer Bedenken und Reflek⸗ 
tionen war er jetzt mit ſich ſelber im klaren, 
und damit gab es für Raimund Olſen weder 
ein wenn noch ein aber. 

Ruhig ging er ſeines Weges und legte 
ſich im Geiſte Schritt für Schritt die erfor⸗ 
derlichen Maßregeln zurecht, welche zum 
Ziele führen könnten. Ein flüchtiges Lächeln 
ſpielte über feine eruſten, ſchönen Züge, als 
in ſeinem Innern der Entſchluß gereift, ſeine 
in Berlin lebende Schweſter um Mithilfe au⸗ 
zugehen, ſoweit weibliche Fürſorge und Ver⸗ 
ſtändniß für das Kind am Platze wäre. Wie 
würde ſie, als erſte Mitwiſſerin, ſein Vor⸗ 
haben beurtheilen, fie, die nubeirrt die grade 
Straße von Pflicht, Sitte und hergebrachter 
Form als Richtſchnur unentwegt feſthielt, 
wenn auch ihr warmes Herz zur Triebfeder 
ihrer Handlungen wurde. Allein ſein Vor⸗ 
haben appellirte nicht allein aus Herz, ſondern 
anch au eine gewiſſe überſchwäugliche, 
vom gebräuchlichen abweichende Nachſicht. 


zu geben. Darum kann ich's nicht glauben, 
daß Du eigenſinnig bei Deiner Ablehnung 
beharren willſt — gilt's doch ein Werk 
barmherziger Liebe,“ ſchloß er drängend. 
„So glaube mir doch, mein Raimund, 
daß weder Eigenſinn noch ſonſtige Schroffheit 
mich zurückhält, Deinen Wüuſchen entgegen⸗ 
zukommen, ſondern nur die Ueberzengung, 
daß mit dem Moment meiner Zuſtimmung 
für Dich eine Quelle endloſer Sorgen, 
Aerger und vielleicht bitterer Enttäuſchungen 
geſchaffen wäre. Ja, wäre das Mädchen 
armer Leute Kind, aber von guten, recht⸗ 
ſchaffenen Eltern, mit Freuden leiſtete ich 
Hilfe, indeſſen iſt dies Kind ſchon zu alt 
und zu tief in allerlei Laſter und Sünde 
eingeweiht, als daß zu hoffen wäre, ſeine 
Erfahrungen, ſeine Beobachtungen und viel⸗ 
leicht auch ſeine Neigungen jemals ausrotten 
zu können. Laß uns der Mutter Geld 
geben, auf daß ſie beſſer für die Kinder 
ſorgen kaun, denn mit wie warmem Herzen 
gebe ich mein Scherflein, aber laß ab, ich 
bitte Dich, Raimund, von dieſem wirklich 
unangebrachten, meuſchenfreundlichen Werke!“ 
„Ich kann nicht,“ verſetzte Olſen mit 
3 3 Seufzer, „denn nie 
g würde der Gedanke mich ruhen laſſen, daß 
ſeiner Schweſter lebhaft auf und nieder, ich berufen war, jene Kinderſeele von mora⸗ 
ſeine Mienen tragen den Ausdruck ſichtlicher liſchem, wie geiſtigem Tode zu erretten! 
Erregung, und feine Stimme iſt von dieſer! Lore, ſei lieb, ſei gut,“ bat er faſt ber 


Es iſt am folgenden Tage. 
Raimund Olfen ſchreitet im Wohnzimmer 


getödtet und 2000 Behauſungen niederge⸗ 
brannt. Die chineſiſchen Truppen hatten 4 


älteſten Söhne einen Vortrag über die Schlacht 


— Die Kaiſerin Friedrich wird dem⸗ 
nächſt in Livorno erwartet, wo ſie an Bord 
des „Kaiſer“ eintreffen und ſofort nach 


— Der Kronprinz und die Prinzen 
Eitel Friedrich und Adalbert haben nach 


Plön abgehalten wurden, durchweg mit „gut“, 
theilweiſe mit „vorzüglich“ beſtanden. Die 
Reifeprüfung beſtand Krouprinz Friedrich 
Wilhelm am 22. Februar, ſeine Brüder, die 
Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert, die 


Heſſen, die jüngſte Schweſter des Kaiſers, 
war in letzter Zeit nicht unbedenklich erkraukt, 
befindet ſich aber nun wieder auf dem Wege 


— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe gab 
geſtern Abend ein Diner zu Ehren der 
außerordentlichen ſpaniſchen Geſandtſchaft. 
Mitglieder der 
hieſigen ſpauiſchen Botſchaft, die Staats⸗ 
miniſter und Staatsſekretäre, der Oberſt⸗ 
kämmerer, der Oberhof: und Hausmarſchall, 
der kommandirende General des Gardekorps 
und des 3. Armeekorps, die Flügelad⸗ 
jutauten Sr. Majeſtät des Kaiſers, der Po⸗ 


Berlin und zahlreiche Beamte des Aug: 
wärtigen Amtes bei. Toaſte wurden nicht 


— Dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Ge⸗ 
einigen 
Tagen die Gattin geſtorben. Kaiſer Wil⸗ 


inneren Bewegung durchzittert, als er vor 


„Lore, es kann Dein letztes Wort in 
dieſer mich jo ganz erfüllenden Angelegen— 
heit nicht ſein,“ er nahm eine ihrer feinen, 
weißen Hände, beugte ſich zu ihr nieder und 
fuhr im weichſten Stimmtone fort: „Noch 
nie warſt Du mir entgegen, Schweſterherz, 
ſobald es galt, mir Hilfe zu leiſten oder Rath 


helm hat dem Frhru. v. Beck darauf folgende? 
Beileidstelegramm geſandt: „Der Heim⸗ 
gang Ihrer Gemahlin hat eine der glück⸗ 
lichſten Ehen gelöſt. Ich verſtehe Ihren 
Schmerz, lieber Beck, der untröftlich iſt, 
und bin mit Meiner aufrichtigſten Theile 
nahme bei Ihnen. Ihr Leben gehört fort⸗ 
an Ihrem Kaiſer allein. In der fortge⸗ 
ſetzten Arbeit für ihn iſt Ihnen eine be 
währte Stütze geblieben. Wilhelm I. R.“ 
— Papſt Leo XIII. hat heute ſein 
90. Jahr vollendet. Der für die katholiſche 
Chriſtenheit denkwürdige Tag wird in Berlin 
am nächſten Sonntag durch ein Hochamt 
mit Tedeum in der St. Hedwigskirche ges 
feiert werden. Eine weltliche Feier wird 
am Mittwoch, 7. d. Mts., im großen Saale 


veranstaltet werden; die Feſtrede wird ein 
Mitglied der Zentrumsfraktion halten. 


— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages ſetzte heute die Berathung der Eins 
nahmen an Zöllen und Verbrauchsſtenern 
fort. Bei der Zuckerſteuer wurde auf An⸗ 
trag des Abg. Dr. Paaſche (natlib.) folgende 
Reſolution einſtimmig angenommen: „Die 
verbündeten Regierungen zu erſuchen, den 
Verkauf der künſtlichen Süßſtoffe an die 
Apotheken zu verweiſen mit der Maßgabe. 
daß ſie nur auf ärztliche Anordnung ver⸗ 
kauft werden dürfen. Auch die Frage der 
Zuckerprämien wurde bei dieſer Petition zur 
Sprache gebracht. Staatsſekretär v. Thiel⸗ 
mann bedauerte, daß eine internationale 
Verſtändigung über die Zuckerprämien nicht 
zuftande gekommen ſei, obwohl Deutſchland 
mit größtem Ernſt die Verhandlungen geführt 
habe. Bei der Brauſteuer theilte Abg. Dr. 
Paaſche mit, daß die Kommiſſion zur Be⸗ 
rathung des Surrogatverbots zu einem be— 
friedigenden Reſultat gelangen werde. Abg. 
Müller⸗Fulda verwies darauf, daß der 
Widerſtand gegen das Surrogatverbot vom 
preußiſchen Finanzminister ausgehe, der 
Steuerpläue damit verbinden wolle. Man 
müſſe das Surrogatverbot ganz von Stener⸗ 
rückſichten trennen. Ein Vertreter Dei 
Reichsſchatzamtes theilt mit, daß die Frage 
des Surrogatverbots erſt daun ſpruchreif ſei, 
wenn die Exiſtenz der Kleinbetriebe dabei 


ſtrickend, „und rathe mir! Hilf mir einen 
Weg finden, denn ich ſelber bin ſo tölpelhaft 
ungeſchickt in dergleichen Dingen. Nenne 
mir eine Penſion, wo ich das Kind unter⸗ 
bringen kann — nichts weiter,“ endete er faſt 
demüthig. N 2 

„Und glaubſt Du, eine Peuſiousvorſteherin 
würde ſolch' Kind an⸗ und aufnehmen — nie⸗ 
mals! Sobald Herkunft und Bildung 
Deines Schützlings bekannt würden, wäre 
die natürliche Folge, daß viele Eltern ihre 
ide einer ſolchen Gemeinſchaft entziehen 
würden.“ ; 


„Aber was dann?“ fiel Olſen ungeduldig 
ein. 
„Ja, was daun?“ wiederholte Frau von 
Berge, „hier iſt Rath finden und geben leichter 
geſagt, als gethan — willſt Du nicht deu⸗ 
noch von Deinem Vorhaben ablaſſen?“ ver⸗ 
ſetzte ſie leiſe, faſt bittend. 


»Nein, mein Herz! Du kennſt mich doch 
geuugſam, um zu willen, daß ein ernſt er⸗ 
wogener Eutſchluß von mir niemals ohne 
. Gegengrund aufgegeben 

rd. 


„Und neunſt Du meine Gegengründe nicht 
ſchwerwiegend? Judeſſen, da Du einmal 
darauf beſtehſt, rathe ich Dir, das Mädchen 
einer allein lebenden Dame anzuvertrauen, 
die Manieren, Sprache, verderbte Begriffe 
zu bilden und zu beſſern verſucht. Erſt 
ſpäter, wenn dieſer Verſuch geglückt, läßt 
ſich über die Wahl einer Penſion ſprechen. 
Haſt Du übrigens ſchon über Kleidung, 
Wäſche und alles Nothwendige für das Kind 
nachgedacht?“ endete Frau von Berge 
fragend. IR: N 


(Forlſebung folgt.) 


des Leo⸗Hoſpizes in der Rüdersdorfer Straße 
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eſichert werde. Der preußiſche Finanz⸗ 
miniſter ſei der Auſicht, daß ſozialpolitiſche 
und wirthſchaftliche Rückſichten hier obwalten. 


Ohne Reform des Steuergeſetzes ſei die 
Exiſtenz der Kleinbetriebe nicht ſicherzu⸗ 
ſtellen. Die Anſätze des Etats wurden 


durchweg genehmigt. Dienſtag Poſtcheckgeſetz. 

— Mitglieder aller Parteien mit Ans⸗ 
nahme der freiſ. Volkspartei haben im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Vorlegung 
eines Geſetzentwurfes beantragt, durch welchen 
es ermöglicht werden ſoll, durch Vermittelung 
der Renteubank auch Erbzins, Kanon und 
andere dauernde Laſten abzulöſen, deren 
Ablöſung bisher ausgeſchloſſen if 

— Ein Parlamentsberichterſtatker meldet, 
dem Landtage werde demnächſt der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Einverleibung der 
Vororte Jerſitz, Wilda und St. Lazarus in die 
Stadt Poſen zugehen. 

— Eine internationale Flottenſchau iſt 
während der Pariſer Weltausſtellung in 
einem franzöſiſchen Hafen geplant. Wie dem 
„Berl. Lok.⸗Anz.“ gemeldet wird, entſendet 
Dentſchland dazu ein Geſchwader, beſtehend 
aus dem großen Kreuzer „Fürſt Bismarck“, 
ſowie den Linienſchiffen „Kaiſer Wilhelm II.“ 
und „Kaiſer Friedrich III.“ 

— Ein neuer Unfall in der Marine wird 
aus Kiel gemeldet: Beim Einlaufen des 
Linienſchiffs „Würtemberg“ in die Staats⸗ 
werft kollidirte daſſelbe mit dem Panzer⸗ 
kreuzer „Fürſt Bismarck“. Letzterer wurde 
am Heck beſchädigt. 

— Bei der zweihundertjährigen Jubel⸗ 
feier der königlichen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften wird der eigentliche Feſtakt am 
19. März nach Beſtimmung des Kaiſers im 
Weißen Saale des königlichen Schloſſes ab⸗ 
gehalten. Es erinnert das daran, daß auch 
nach der Reorganiſation durch Friedrich den 
Großen die feierliche Eröffnungsſitzuug im 
Schloſſe ſtattfand. 


— Die Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstages beanſtandete die Wahl des 


Abgeordneten Zwick, 5. Wahlkreis Berlin. 

— Zur Verurtheilung des Privatdozenten 
Dr. Arons war mitgetheilt worden, daß 
dieſer nach der Verhandlung vor dem Dis⸗ 
ziplinarhofe in einer Verſammlung ein Hoch 


auf die rothe, revolutionäre internationale 
Sozialdemokratie ansgebracht habe. Die 


„Voſſ. Ztg.“, welche mit auffallender Wärme 
für Dr. Arons Partei nimmt, bezeichnet 
dieſe Mittheilung als eine „frivole“ Er⸗ 
findung. 

Potsdam, 2. März. Der König von 
Württemberg iſt kurz nach 10 Uhr hier ein⸗ 
getroffen und bei der Ankunft von dem Erb⸗ 
prinzen und der Erbprinzeſſin zu Wied, 
ſowie dem württembergiſchen Geſandten und 
dem württembergiſchen Militärbevollmächtig⸗ 
ten in Berlin empfangen worden. Vom 
Bahunhofe aus begaben ſich die hohen Herr⸗ 
ſchaften in geſchloſſenem Wagen nach der 
Wohnung des Erbprinzen. 

Hamburg, 1. März. Bei dem Feſtmahl 
zu Ehren des Prinzen Heinrich im Rathhauſe 
brachte Bürgermeiſter Lehmann das Kaiſer⸗ 
hoch aus und hieß hierauf den Prinzen 
Heinrich namens des Senates willkommen. 
Er brachte ihm eine Huldigung deſſelben an⸗ 
läßlich der frohen Heimkehr des Prinzen nach 
jahrelanger Seefahrt in dem oſtaſiatiſchen 
Meere dar, welches ſchon im Falle des „Iltis“ 
ein erhebendes Beiſpiel deutſcher Disziplin 
und dentſcher Treue geſehen habe. Der 
Bürgermeiſter ſchloß mit einem Hoch auf den 
Prinzen. Nach dem Bürgermeiſter hielt 
Prinz Heinrich eine Anſprache. Er dankte 
zunächſt für den Empfang und fuhr dann 
fort: „Ew. Magnifizenz hatten vorher die 
Güte, des Wahlſpruches des preußiſchen 
Königshauſes „suum cuique“ zu gedenken. 
Ich möchte den Gedauken Ew. Magnifizenz 
verallgemeinern, daß die Kriegsflotte ſowohl 
als auch das ganze Heer und die Marine immer 
gern für die Intereſſen des geſammten Vater⸗ 
landes thätig geweſen find. Es iſt dies die Pflicht 
und zugleich der Stolz der kaiſerlichen Marine. 
Die Erwägung, ob die Kriegsflagge oder die 
Haudelsflagge vorangehe, iſt für mich ſtets 
von untergeordneter Bedeutung geweſen. 
Sie find beide für einander da und haben 
ſich daheim und im Auslande immer ver⸗ 
ſtanden, und dienen beide in gleichem Maße 
dem Kaiſer und dem Reiche.“ Prinz Heinrich 
wünſchte ſchließlich Hamburg und ſeiner 
Kaufmaunſchaft Blühen und Gedeihen. — 
Gegen 11¼ Uhr abends erfolgte die Ab⸗ 
fahrt des Prinzen vom Dammthor⸗Bahnhofe. 


Sigmaringen, 2. März. Der König und 
die Königin von Sachſen ſind heute nach 
Mentone abgereiſt. 
Quedlinburg, 2. März. Amtliches Wahl⸗ 
reſultat. Bei der am 26. Februar ſtattge⸗ 
habten Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
Aſchersleben⸗Calbe wurden im Ganzen 
37494 Stimmen abgegeben. Davon erhielten 
Kaufmann Georg Placke⸗Aken (Natl.) 19224 
und Schriftſteller und Stadtverordneter 


1 Stimmen. Erſterer iſt mithin ge⸗ 
wählt. 

München, 2. März. Der Miniſterpräſident 
Frhr. v. Grailsheim hat ſich durch Ausgleiten 
auf der Straße eine Luxation der Hüfte zu⸗ 
gezogen, welche ihn auf einige Tage an das 
Haus feſſeln wird. 


Ausland. 

Konſtantinopel, 1. März. In Beirut, Je⸗ 
ruſalem und Smyrua find heute deutſche 
Poſtämter und in Pera eine Zweigſtelle des 
hieſigen deutſchen Poſtamtes eröffnet 
worden. 

Konſtantinopel, 2. März. Der Feldadjutant 
des Sultans, Kalan vom Hofe⸗Paſcha ſprach 
geſtern Abend vor über hundert Mitgliedern 
des Flottenvereins über die Nothwendigkeit 
der Vermehrung der deutſchen Flotte. Nach 
Beendigung des Vortrages wurde an Se. 
Majeſtät Kaiſer Wilhelm ein Huldigungste⸗ 
legramm abgeſandt. Der deutſche Botſchafter 
Freiherr von Marſchall ſprach dem Vortragen⸗ 
den ſeinen Dank aus; Kalau v. Hofe⸗Paſcha 
erwiderte mit einem Hoch auf den Bot⸗ 
ſchafter. i 

Der Krieg in Südafrika. 

Ueber den Fall von Ladyſmith erklärt 
der engliſche Kriegsminiſter am Douuerſtag im 
Oberhanſe: Die Furcht vor einem drohen⸗ 
den Unheil ſei jetzt gehoben. Durch den 
Entſatz von Ladyſmith ſei England einem 
Unglück entrounen infolge der energiſchen 
und erfolgreichen Offenſivbewegung im 
Oranjefreiſtaate — Der Entſatz von Lady⸗ 
ſmith iſt aber, wie ſich herausgeſtellt hat, 
nur möglich geworden durch ganz gewaltige 
Opfer. Der Befreier von Ladyſmith, Ge⸗ 
neral Buller, hat daher ſtatt eines Dankes, 
einen Tadel erhalten. Zwiſchen den Zeilen 
der Depeſche, in welchen die Königin Vik⸗ 
toria ihre Theilnahme für die ſchweren 
Verluſte der iriſchen Regimenter kundgiebt, 
lieſt man in London Mißbilligung für das 
ſchonungsloſe Opfern der Truppen heraus. 
Die am Donnerſtage an Buller geſandte 
Depeſche lautet nämlich: „Mit tieſtem 
Kummer habe ich von den ſchweren Ver⸗ 
luſten vernommen, die meine tapferen iriſchen 
Soldaten erlitten haben. Ich wünſche Ihnen 
meine Theilnahme und meine Bewunderung 
für die glänzenden Eigenſchaften auszu⸗ 
ſprechen, die ſie im Kampfe und während 
dieſer anſtrengenden Operationen allen⸗ 
thalben au den Tag gelegt haben.“ 
Nach Mittheilungen aus dem Bureulager 
geben Augenzeugen der letzten Kämpfe die 
engliſchen Verluſte als abnorm an. Die 
Engländer wurden auf 70 Yard aus den 
Poſitionen der Buren beſchoſſen und gerade⸗ 
zu niedergemäht. Die Inniskilling⸗Füſiliere 
und die Regimenter Dublin, Dorſet und 
Connaught hatten ungeheure Verluſte. Die 
Engländer hatten 30 Kanonen aufgefahren, 
jedoch in ſolcher Nähe, daß dieſelben nicht 
mit Erfolg gebraucht werden konnten. — 
Wir haben bereits geſtern erwähnt, daß Ge⸗ 
neral White die Operationen Bullers durch 


Ausfälle unterſtützt hat. Nach einem 
Renter⸗Telegramm aus dem Burenlager 


haben die Belagerten in den letzten Tagen 
der vorigen Woche au verſchiedenen Punkten 
fortgeſetzt Angriffe gemacht. Ju der Nacht 
zum Sonnabend verſuchte eine Reiterab⸗ 
theilung aus der Stadt den Ausgang uach 
Weſten zu gewinnen, wurde aber von den 
Burghers ſo heiß empfangen, daß ſie um⸗ 
kehrten. Dann verſuchten ſie es mit den 
ſüdöſtlichen Zugängen nächſt der Strecke nach 
Colenſo, mit dem Reſultat jedoch, daß La⸗ 
dyſmith faſt eine Stunde lang im Mauſer⸗ 
feuer eingehüllt ſchien. — In welchem Zu⸗ 
Stande die vier Monate lang eingeſchloſſene 
Garniſon von Ladyſmith angetroffen worden 


iſt, verſchweigt Buller. Er ſchreibt 
nur: Die Garniſon wird einiger 
Pflege bedürfen, ehe ſie wieder feld⸗ 


tüchtig iſt. — Am Freitag hat Buller aus 
Nelthorpe telegraphirt: 73 Wagen mit 
Nahrungsmitteln rücken ſoeben in Lady⸗ 
ſmith ein. 

Ueber den Rückzug der Buren vor Lady⸗ 
ſmith liegen bisher genauere Nachrichten nicht 
vor. Welche Stellung die Buren nach dem 
Eutſatze von Ladyſmith nunmehr auſſuchen 
werden, um dem Vordringen der Eugländer 
zu begegnen, iſt noch nicht klar erſichtlich. 
Von den engliſchen Blättern ſind die einen 
feſt davon überzeugt, daß Joubert nach Prä⸗ 
toria eilt, das nicht im mindeſten vorbereitet 
ſei, einer längeren Belagerung zu wider⸗ 
ſtehen, andere verſichern, es ſei gauz unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Buren ſich nach Prätoria 
zurückziehen und dies zum Punkte eines 
letzten verzweifelten Widerſtandes machen. 
Am zuverſichtlichſten iſt die „Times“, welche 
glaubt, daß nicht nur Bürger des Oranje⸗ 
Freiſtaats, ſondern auch viele Bürger von 
Transvaal nach ihrer Heimath zurückkehren, 
ohne abzuwarten, bis ſich die Burentruppen 
in aller Form ergeben. Dabei ſucht die 


Albert Schmidt⸗Magdeburg (Sozialdemokrat)! Times“ die Erfolge der Burengenerale zu 


verkleinern, indem ſie die früheren Siege 
mehr ihrem Glück und den von den Briten 
gemachten Fehlern zuſchreibt, als der mili⸗ 
täriſchen Befähigung der Burengenerale, die 
den fremden Rathgebern kein Gehör ſchenken. 
Mit mehr Recht könnte man ſicher von einem 
Glück der engliſchen Führer, namentlich des 
Lord Methnen ſprechen, daß die Buren ihre 
Siege, insbeſondere Cronje den Erfolg am 
Modder⸗River nicht ausgenutzt haben durch 
eine Verfolgung des Feindes. — Aus Brüſſel 
wird den „Münch. Neueſt. Nachr.“ telegra⸗ 
phirt, daß Joubert ſeine Geſamtſtreitmacht 
bei Wynburg, nordöſtlich von Bloemfontein, 
konzeutrirt, we die nächſte Eutſcheidung er⸗ 
wartet werde. Bloemfontein werde ohne 
ernſten Widerſtand preisgegeben. — Der „Mor⸗ 
ning Poſt“ wirdlaus Paardeberg vom 28. Fe⸗ 
bruar gemeldet, in öſtlicher Richtung hätten 
Vorpoſten mit dem Feinde Fühlung genom⸗ 
men. Die Zahl der dortigen Buren werde 
auf 7000 Mann geſchätzt. Der „Standard“ 
und die „Daily News“ beſtätigen dieſe Nach⸗ 
richt. 

Roberts und Kitchener ſind am Donners⸗ 
tag Morgen in Kimberley eingetroffen. 


„Reuter“ zufolge wollten ſie die Stadt am 


Freitag wieder verlaſſen. 

Der bei der Kapitulation Cronjes in die 
Gefangenſchaft der Engländer gerathene 
Leutnant v. Heiſter, früher beim 9. Dragmer- 
regiment, iſt dem „Lokalanz.“ zufolge ein 
Neffe des Polizeipräſidenten von Berlin. 

Die Opfer, welche der Krieg England 
auferlegt, ergeben ſich aus folgenden Gegen⸗ 
überſtellungen: Das engliſche Armeebudget 
für 1900-1901 beläuft ſich insgeſamt auf 
61,49 Millionen Pfd. Strl. bei einem Mann⸗ 
ſchaftsbeſtand von 184 853 im vorhergehenden 
Jahre. Im engliſchen Oberhauſe hob am 
Donnerſtag Lord Blythswood die Nothwen⸗ 
digkeit hervor, 10000 weitere Freiwillige 
baldigſt aufzurufen, welche als Erſatzmann⸗ 
ſchaften der Regimenter in Südafrika dienen 
ſollen. Der Kriegsminiſter erklärte: In der 
mit dem 4. März endenden Woche werden 8 
Schiffe mit 4700 Mann abgehen, am 11. März 
5 Schiffe mit 11800 Mann, am 18. März 
11 Schiffe mit 9900 Mann, am 25. März 
9 Schiffe mit 8900 Mann und am 1. April 
6 Schiffe mit 3200 Mann, zuſammen rund 
38800 Mann. Weitere 17800 Mann werden 
bald darauf folgen, für welche die Schiffe 
noch nicht beſtimmt ſind; der Strom der Ver⸗ 
ſtärkungen wird nicht verſiegen. 

Der Pferdeankauf für Eugland dauert in 
Ungarn fort. Am Mittwoch und Dounerſtag 
ſind zwei engliſche Dampfer mit je 600 
Pferden von Fiume nach Südafrika abge⸗ 


gangen. Im Ganzen find 6000 Pferde ge⸗ 
kauft. 
Die Leiden engliſcher Journaliſten auf 


dem Kriegsſchauplatze werden illuſtrirt durch 
folgende Nachricht: Ein Telegramm der 
„Daily Mail“ aus Kapſtadt berichtet, daß 
der Korreſpondent Colle, der über die Kriegs⸗ 
operationen des Generals Gatacre berichtete, 
unlängſt von dem Hauptmann Montmorency 
getödtet wurde. „Daily Chronicle“ berichtet 
aus Kapſtadt, daß der Leutnaut Harriſon 
vor das Kriegsgericht geſtellt ſei, weil er 
den Korreſpondenten des „Daily Chronicle“ 
ermordet habe. Es war zwiſchen Beiden ein 
Streit ausgebrochen, bei welchem der Offizier 
den Journaliſten durch einen Revolverſchuß 
niederſtreckte. 

Zur Frage der Vermittelung haben in der 
italieniſchen Kammer Bosdari und ſieben 
andere republikaniſche Deputirte eine Inter⸗ 
pellation eingebracht, in welcher der Miniſter 
des Aeußern, Visconti⸗Venoſta, um eine Er⸗ 


klärung darüber erſucht wird, ob er beab⸗ 
ſichtige, mit Rückſicht auf die zwiſchen 


Italien und der großen britiſchen Nation 
beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen 
und in Bewunderung der heldenmüthigen 
Tapferkeit der für ihre Freiheit und Un⸗ 
abhängigkeit kämpfenden Buren ein Wort 
für den Frieden zwiſchen den kriegführenden 
Parteien zu ſprechen. 

Wie dem „Daily Telegraph“ aus Rom 
gemeldet wird, haben auch der König und 
die Königin von Italien der Königin Viktoria 
zur Gefangennahme Cronjes gratulirt.— Das 
offiziöſe „Wiener Fremdenbl.“ ſucht das 
Glückwunſch⸗Telegramm Kaiſer Wilhelms mit 
den „Familienbeziehungen“ zwiſchen Berlin 
und London zu erklären und meint, dem 
Telegramm wohne keinerlei politiſche Be⸗ 
deutung bei. — Wenn das Telegramm wirk⸗ 
lich abgeſandt ſein ſollte, ſo wird niemand 
mehr als Kaiſer Wilhelm gegen dieſe Aus⸗ 
legung, als ob es ſich lediglich um einen 
Glückwunſch eines Enkel? an ſeine Groß⸗ 
mutter gehandelt hat, Einſpruch erheben. 
— Auch der Sultan hat auf die ihm von der 
engliſchen Botſchaft gemachte Mittheilung 
von der Kapitulation Cronjes eine Glück⸗ 
wunſchdepeſche an die Königin Viktoria 
gerichtet. 

Nach den neueſten Meldungen des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ hat ſich eine Ab⸗ 


der Nähe von Kimberley gezeigt und die 


Frauk⸗Smith⸗Mine bedroht. Ein Theil de 
Buren zog nach Barkly Weſt und beſchieß 
gegenwärtig dieſe Stadt. = ) 

General Cronje ift in Simonstown einge 
troffen. — General Buller meldet, daß in dem 
Gefecht am 27. Februar auf britiſcher Seite 
6 Offiziere getödtet und 26 verwundet wurden; 
unter den letzteren befindet ſich General Barton. 
— Die „Times“ meldet in einer zweiten 
Ausgabe aus Ladyſmith: Seit dem Beginn 
der Einſchließung ſind 24 Offiziere und 235 
Maun getödtet, 70 Offiziere und 520 Mann 
verwundet worden; 6 Offiziere und 340 
Mann ſtarben an Krankheiten. Die weiße Zi⸗ 


vilbevölkerung iſt in di i i 
ebert, fi ieſe Ziffern nicht mit⸗ 


= Brovinzialnacheichten. | 
Culmſee, 2. März. (Wegen Ver 
das Nahrungsmittelgeſetz und Betruges 24 
1. Dezember v. Js. vom Landgericht Thorn der 
ee Fersen in Nr 3 1 
naten efäugniß verurtheilt worden. Iw 
ſtädtiſchen Schlachthauſe hatte er mehrmals 
Fleiſchtheile, die der Inſpektor als unbrauchbar 
a e und auf die Erde geworfen 
atte, aufgehoben, mit nach Hauſe genommen 
und unter die Fleiſchmaſſe gemiſcht, die er zur 
Wurſt benutzte. Solche Wurſt hat er auch ver⸗ 
kauft. Die erwähnten Fleiſchtheile waren geſund⸗ 
heitsſchädlich. Ferner hat er einer Frau übel ⸗ 
riechendes Fleiſch zum normalen Preiſe des ge⸗ 
ſunden Fleisches verkauft. Der Genuß des 
Fleiſches atte Erkrankungen zur Folge. Auf die 
Reviſton des Angeklagten hob geſtern das Reichs⸗ 
gericht das Urtheil auf und verwies die Sache 
an das Landgericht zurück, weil die Thatbeſtands⸗ 
merkmale in beiden Fällen nicht ausreichend ſeſt⸗ 
dle 1, März, (Eine ſcrecliche 8 
„Eylau, 1. März. ine ſchreckliche Blut⸗ 
that) hat der Arbeiter Orlowski aus Karraſch 
verübt. Vor 1 Wochen wurde ſeine Frau 
von einem Mädchen, dem achten Kind in der 
Ehe, entbunden. Der reiche Kinderſegen ver⸗ 
droß O. Als er am Tage nach der Kindtaufe ſich 
an dem noch vorhandenen Schnapsreſte gütlich 
gethan hatte, überfiel ihn eine furchtbare Wuth; 
er ergriff ein Meſſer und ſtürzte nach dem Lager 
des Kindes, um es zu ermorden. In ihrer Augſt 
ſprang die Fran herzu um das Kind zu ſchützen. 
Nun richtete ſich die Wuth des Maunes gegen die 
Frau; er ſtieß ihr das Meſſer tief in den Unter⸗ 
leib, ſodaß ſie nach kurzer Zeit verſchied. Der 
Mörder ließ ſich ruhig verhaften. 

Nenſtadt, 1. März. (Bei der heute ſtattge⸗ 
habten Bürgermeiſterwahl) waren ſämmtliche 24 
Stadtverordnete auweſend. Es erhielten Stimmen: 
Der Gerichts⸗Refexendar Trauthahn⸗Plauen 14, 
der Bürgermeifter Sooſt⸗Schöneck 10. Referendar 
Trauthahn iſt ſomit als Bürgermeiſter der 
Stadt Nenftadt auf eine zwölfjährige Amtsdauer 
gewählt. = 

Poſen, 1. März. (Behufs Anlage einer Warthe⸗ 
umſchlagſtelle) wird nüchſte Woche den hieſigen 
Stadtverordneten eine Vorlage zugehen. au Der 
Vorlage werden zunächſt n ecke 300.000 
Mark gefordert werden. Mit dem Ban der Um⸗ 
ſchlagſtelle ſoll bereits Ende April bezw. Anfang 
Mai begonnen werden. 


In Todesgefahr ſchwebte am Sonnabend ein 
Unteroſſizier, der auf dem Bahnhof in Gnesen. 
um ſeinen Urlaub nicht u überſchreiten, einem 
ſchon in Bewegung befindlichen Zuge nachgelaufen 
und auf das unterſte Trittbrett geſprungen war, 
wo er ſich anklammerte. Der Zug nahm mittler⸗ 
weile volle bee u au, bevor der 
Aermſte in ein Koupee gelangen konnte. Ein 
Lokomotivführer eines anderen Zuges bemerkte 
die Gefahr, gab das Nothſignal, der Zug hielt 
und der dem Tode nahe Geweſene wurde aus 
ſeiner ſchrecklichen Lage befreit. — Für die Oſt⸗ 
preußische Lungenheilſtätte find die drei Orke 
Guttſtadt, Zinten und Lauganken in engere Wahl 
geſtellt worden. Der Kaiſer hat einen größeren 

uſchuß in Ausſicht geſtellt. Der zeitige Kaſſen⸗ 
eſtand des oſtpreußiſchen Ausſchuſſes beträgt 
20417 ME. 12 Pfg. ei Kolberg iſt am 
Sonnabend Nachmittag kurs nach 5 Uhr auf einer 
Dorfwieſe ein Ballon der Berliner Luftſchifferab⸗ 
theilung, der in Berlin Vormittags 11 Uhr aufge⸗ 
laſſen war, ohne jeglichen Unfall gelandet. er 
11 Ztr. (mit Korb und Tanen) wiegende Ballon 
wurde mit der Bahn nach Berlin zurückbefördert. 
In dem Ballon befanden ſich Hauptmann v. Siegs⸗ 
feld, Hauptmann Davids und Briegsleb, die ſich 
nach Kolberg begaben. — Von Drillingen, drei 
Mädchen, iſt eine Arbeiterfrau Namens Haut in 
Selgenau bei Schueidemühl entbunden worden. 
Dadurch hat ſich die Kinderſchaar der Familie 
auf 5 Mädchen und 5 Knaben erhöht. — Auf dem 
Rittergute Palezyn bei Inowrazlaw it am 
1. März früh ein Viehſtall durch Feuer einge⸗ 
äſchert worden, nachdem ſchon im vorigen Sommer 
ein langer Stall und eine angrenzende Scheune 
durch eine Feuersbrunſt vernichtet worden find. 
In dem Viehſtalle kamen mehrere hundert Mutter⸗ 
ſchafe und eine Menge Federvieh in den Flammen 
um. Als der Brandſtiftung verdächtig wurde am 
Abende des Brandtages der Arbeiter Linke ver⸗ 
haftet. — Der in der Leitgerber'ſchen Hochver⸗ 
rathaffaire am Sonnabend verhaftete Ober⸗ 
primaner Rowinski in Oſt rowo ift bereits 2 
Abend deſſelben Tages auf freien Fuß geſetz 
worden. Dagegen haben ſich zwei Beamte nach 
Greifswald begeben, um bei dem Stud med. 
Wladislaus Bolewski Hausſuchung abzuhalten 
und ihn zu verhaften. — Der 43 Jahre alte un ⸗ 
verheirathete Graf Skorzewski iſt bei einem Ber 
ſuche auf dem Familiengute Rzadkowo bei 
Schneidemühl wegen Sittlichkeitsvergehens ver⸗ 
haftet und nach Poſen in die Unterſuchungshaft 
abgeführt worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn. 3. März 1900. 

— (Die Bildung eines Stadtkreiſes 
Thorn) iſt auf den ernenten Autrag der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden nach Einverleibung von Weißhof 
nunmehr von der oberſten Inſtanz genehmigt 
worden. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht be⸗ 
reits folgende Bekanntmachung des Miniſters des 


theilung Buren am 1. März bei Klipdam in! Innern vom 27. Februar: „Auf Grund des 8 4 
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Waſſer behandelt. Zur Beurtheilung der Wirkung, am 1. Dezember 1873 zu Honkong geborene] kleinen Mörderin ſcheint es nicht im we, 
der Packungen führte Redner an, daß eine 5 Student der Techniſchen Hochſchule, Fritz ringſten leid zu thun, daß der Babybruder 
aucb Abende a konn en pre Pf., mittelſt eines Revolverſchuſſes in die verſchwunden if. 
feſtgeſtellt haben, die aus dem Körper ausgeſchieden] rechte Schläfe getödtet. Das Motiv zum Neueſte Nachrichten 
wurden. Redner erklärte ſchließlich, daß die Selbſtmorde iſt den Angehörigen unbekannt. 84 5 . 
Naturheilvereine die Hebung der Volksgeſundheit Die Leiche wurde einftweilen in das Schau. Mailand, 2. März. Zum Empfange der 
er . gegen bie haus gebracht. Königin von England traf geſtern auf der 

erzte richte. e verdien 2 1 5 
Unterſtütung, auch am biefigen Orte, nur dann! (Weitere Schiffsſtrandungen.) Buck 5 1 9 N ._ 
konuten die Ortsvereine jo wirken wie fie müßten. Nach einer Meldung aus Nyköping auf See⸗ kreuzer „Empreß of India“ ein. 
Der Verein müßte die Mittel gewinnen, um eine land ift der deutſche Fiſcherdampfer „Elbe“ Ebrendienſt der Königin iſt eine Kompagnie 
1 Agthe en. er dee i aus Altona am Montag auf Själlands⸗ Infanterie befohlen. E 

i . anzuſchaffen. . R : 5 3 ’ re 
Roden Dem Beiipiel Mitteldentichlands nachzu⸗ Rev geſtrandet. Es iſt ein Bergungskon⸗ St A 5 b 
eifern, wo ſich gerade die gebildeten Stände der trakt abgeſchloſſen worden, nach welchem — 0 et, veranſtaltete di tige 
Bewezung anſchlöſſen. Für den geringen Vereins- das Schiff nach Korſör gebracht werden Bevölkerung geſtern Abend, als der engliſche 
beitrag bieten die Vereine ſehr viel. Hente ſei im ſoll. Svitzers Bergungsdampfer „Hertha“ Dampfer „Viktoria“ anläßlich der Entſetzung 
hieſigen Verein der letzte unentgeltliche Vortragen. iſcherdampfe leiſten von Ladyſmith mit Flaggenſchmuck in den 
für Nirhtinitglieber; un fic über Badungen erg Der 185 dd 1 jur Hafen einlief, eine englandfeindliche Kund⸗ 
belehren, müſſe man aber die Vorträge öfters Unterſtützung. Der Kapitän und 9 Mann Tr N Dich) 1 
hören. In der Frauenverſammlung am Nach⸗ der Beſatzung ſind au's Land gebracht gebung. Die auf em Hafenqnai verſammel⸗ 
mittag waren 50 Frauen dem Verein nen En worden. Die See bricht über das Schiff, ten Volksmaſſen riefen: „Sieber mit der 
treten; abends traten noch 36 Herren bei, ſodaß welches wahrſcheinlich mit Waſſer gefüllt ist. Engländern, hoch die Buren “ Am Haupt⸗ 


rei t 214 Mitglieder zählt. 8 . ; 1 
der Let gmte lien Verein junger — Nach Meldung aus Stettin iſt der thore der Stadt wurde die Tranusvalflagge 


= g 3 Be ; 2 ; i Ziktoria“ igeſichts 
Männer) (Vereinslokal Tuchmacherſtr. 1. 1 Tr) Dampfer „Chriſtian“ der Stettiner Rhederei aufgehißt. Die „Viktoria“ zog angeſich 

hält Herd Pfarrer Jacobi am Sonntag uten ee an Griebel Montag Wend der Kundgebung ihren Flaggenſchmuck ein. 
8 Uhr einen Vortrag fiber Nikolaus Coppernikus. : bhent 2 A g London, 2. März. Nach einem Tele⸗ 
Der Eintritt ift frei für jedermann. 11 Uhr bei Stubbenkammer auf Rügen ge⸗ * is Kimberley fol Cecil Rhodes 

— Der Turnverein) unternimmt am Som ſtrandet. Die Lage der Maunſchaft iſt ſehr[ gramm aus Kimberley i 5 

tag den 4. März eine Turufahrt nach Gurske. gefährdet. Ein Theil derſelben verſuchte, in] dort eine Statue errichtet worden ſein zum 
Der Admarſch erfolgt nachmittags 2 uhr vom einem Boote das Land zu erreichen; das Andenken und zum Dauk für feine Dienſte 


Bra ee erenertant) Das ſeit vielen Boot kenterte jedoch. Die Leute erreichten während der Belagerung. 


ierver f i 1 u, 3. März. Aus Ladyſmith meldel 

Jahren hier beſtehende Bierverlagsgeſchäft des ſchwimmend das Land. Zehn Maun ſind] London, 3. März. Aus : 
Herrn M. Kopezynski iſt in den Beſiß des Herrn noch an Bord. Rettungsmannſchaften ſind der Korreſpondent des „Standard“: Die 
Derring en reale Übergranngen, zur Unfallſtelle abgegangen. — Schließlich Kavalleriebrigade Whites hatte im Anfange 
— Begen ich mühen de trugen wi © dieſes Jahres 5400 Pferde und 4500 Maul 
hatte ſich in Freiburg i. Br. der 30jährige Kauf- wird noch aus Bremen, 27. Febrnar, ge⸗dieſes Jahr Ze 9 1 konnten u. 
mann Hildebrand aus Thorn am 1. März zu meldet: Die Rettungsſtation Großendorf thiere. Gegen Eude Januar konnten wi 
verantworten. Er kam dorthin und logirte in der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung nur noch 1100 Pferde ernähren, der Reſt 
einem Hotel. Bei einer Bierzeife beſuchte er auch Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 27. Februar war entweder in Braten, Suppen oder Saucen 


5 r, in dem junge Ineri be⸗ A b 5 er Er 5 
a Fa ame derselben verliehte ſich der lunge von dem bei Ceynowa, Halbinſel verwandelt, oder laufen gelaſſen, um für ſich 


aufmaun und er bändelte mit ihr an, als habe Hela, geſtrandeten deutſchen Dampfer ſſelbſt zu ſorgen. Für jedes Schiffsgeſchütz 
le Abſichten. Er ſchenkte ihr einen Ring und ee; Kapitän Wulf, elf Perſonen durch waren im Anfang Februar nur noch 40 
beide feierten Verlobung. Als die glückliche den Nakelenapparat der Station gerettet Schüſſe vorhanden, während der Vorrath 
5 n e e e 5 (Die Angelegenheit des Prof. für die Feldgeſchütze unr noch zu einigen 
5097 ſchwindelte er: „Ich bin Gerichtsaſſeſſor und Ti lle) in Glasgow hat noch ein Nachſpiel] kleinen Kämpfen hingereicht hätte. 1 = 
werde bald am Freiburger Gericht Oberamts- gehabt. Wie ein Berliner Blatt meldet, mar⸗ ſchießung während der ganzen Zeit der Se 
zichter „ Das Mädchen nahm die Ausiane fir| ſchirten viertundert Arbeiter der Glas gower lagerung wareine ungemein schwere ſchäzung: 


Bu EIN ud In. ſich bald Be Shyde-Schiffswerft, welche wegen des Ent⸗ weiſe wird die Geſammt⸗Zahl der in die 


Der angebliche Aſſeſſor pumpte ſeine Braut erſt ſatzes von Ladyſmith feierten, am Donnerſtag] Stadt geſchleuderten Geſchoſſe auf 12000 au⸗ 
um 150 Mk. an, da von daheim die Summe von Nachmittag, mit Spitzeiſen und Schaufeln genommen. 


2000 Mt. noch nicht abgeſſhickt wurden Das bewaffnet, nach der Univerſität und verlaug⸗[ London, 3. März. Wie nach einem 


ei. 
rg 928 Mudchen ihre e ten die Auslieferung des Profeſſor Tilles, Telegramm aus Reusburg verlautet, dere 
a 


Geld wollte noch immer nicht mache aljo ver⸗um ihn ins Waſſer zu werfen. Die Univer⸗ ſchanzen ſich die Buren bei Narvals⸗ 
r . . m EEEEITTEGER 
Sparkaſſenbuch holen und ſchicken. Als auch dies parlamentirten mit den Arbeitern und ver r —Ä—. 
Geld nahezu ausgegeben war, ward die Kellnerin ſicherten, daß Tilly fein Amt niedergelegt Telegraphiſcher Berliner U e 
Cm. 8 1 
zum letzten Mal. Der ganze Traum der hinter⸗ 7 5 > ſich nicht mit der Be zur Tend. Kondsbörſe: feſt. 
gangenen Maid sollte hier zerſtört werden, denn frieden, zertrümmerte das Hauptthor der] nſſeſche Banknoten v. Raſſa [216-385 21690 


* Abſatz 1 und 2 der Kreisordnung vom 18. De⸗ 
* zember 1872 und 19. März 1881 erkläre ich hier⸗ 

5 durch die Stadt Thorn im Regierungsbezirk 

N Marienwerder in der Art ans dem Verbande des 
Kreiſes Thorn für ausgeſchieden. daß ne bom 
1. April ds. Js. ab einen Stadtkreis bildet. 
— Damit thut unſere Kommune wieder einen 
großen Schritt zu ihrer Weiterentwickelung. 
Mögen ſich die Erwartungen, die ſich an die Bil⸗ 
dung eines eigenen Stadtkreiſes Thorn knüpfen, 
in vollem Umfange erfüllen. 


— Geber die Verhandlungen), welche 
am Donnerſtag Abend im Rothen Saale des 
Artushofes zur Förderung der ſchwebenden großen 
kommunalen Fragen ſtattfanden, iſt die „Thorner 
Zeitung“ in der Lage, einen bis jus einzelne 
ane Bericht zu bringen, obgleich die Ver⸗ 

andlungen vertrauliche waren; es iſt ſonach nur 
auzunehmen, daß einer von den Theilnehmern 
als Berichterſtatter der „Thorner Zeitung“ fun⸗ 
irt hat. Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 

atte in der Stadtverordnetenſitzung am poran⸗ 
gegangenen Tage zugeſichert, daß das Mitzu⸗ 
theilende über die ganzen Verhandlungen den 
Zeitungen zur Veröffentlichung zugehen werde. 

— (Der Hauptvoranſchlag der Pro⸗ 
vinzial⸗ Verwaltung), der dem am Dienſtag 
zuſammentretenden 23. Provinziallandtag vor⸗ 

elegt werden wird, valanzirt in Einnahme und 
Ausgabe mit 8390000 Mk. (mehr gegen das Vor⸗ 
ahr 92000 Mk.). Zur Unterſtützung von Klein⸗ 
ahn⸗Unternehmungen find im Hauptfonds 78 000 
Mark ausgeworfen. Das Landarmen⸗ und 
Korrigendenweſen erfordert eine Ausgabe von 


Provinziallaudtag zu dieſem Zwecke zur Verfü⸗ 
nung geitellte Kredit von 2 Millionen Mark iſt 
is auf 20000 Mk. erſchöpft. Unter den Klein⸗ 
ahnunternehmungen, welche vom Propinzial⸗ 
berbande unterſtützt werden, leiſtet die 93 
eine Zinsgarantie von jährlich 1980 3 
für die Stadtbahn Briefen und hat Aktien 
fir die Kleinbahn Culmſee⸗Melno im 
Betrage von etwa 412000 Mk. übernommen. Für 
die Kreiſe Thorn, Schwetz, Tuchel, Stuhm ſind 
weitere Anträge von Bewilligungen in Aus⸗ 


cht und von den Krei j 1 5 5 a 

bin ichen elugchangen, Der Kredit Hol Fr der Bräntigam ging durch und die arme Verlaſſeue] Univerſität und richtete noch weiteren Schaden] Varſchau 8 Tage: . - - — | — 
etwa 3 Millionen Mark (2) erhöht werden. mußte allein nach Hauſe fahren. Doch H. wurde an. Die Tumultuanten konnten aber] Zeſterreichiſche Banknoten . 84-35 | 84-50 
Au Provinzialſteuern ſollen 21,2 Proz. der ſchon in Metz ertappt. Er hatte ſich auch noch noch vor der Aukunft der Polizei ent] Preußiſche Konfols 3 % . . | 86-80 -80 
direkten Staatsſteuern (gegen 19 Proz. im Vor⸗ wegen eines anderen Betruges zu verantworten. wiſchen Breit N 92 Kouſols 2 5% 97-00 | 97-80 
jahre) erhoben werden, wonach ein Mehrbetrag | Hildebrand erhielt 4 Jahre Zuchthaus: er * reußiſche Konſols 3¼ů%/ » 2 9720 


muß 900 Mk. Strafe bezahlen nder noch 60 Tage (Unter der Beſchuldigung der Deutſche leichsanſeſhe 3% „| 88-70 | 85-70 
verbüßen. Seiner Ehre iſt er auf zehn Jahre ver⸗[Chekfälſchung) wurde in Newyork der] Deuntſche Rei banlei 725 5 97-20 97-20 
Mk 5 { lnſtig geworden. et Fall erregte in Freiburg frühere Berliner Rechtsanwalt Fritz Fried⸗ 1 25 Nabe % nen. U. 8 a 
ik. auf die allgemeine Verwaltung (Beſoldungen große Bitterkeit, frei > 3 man ſich auch win mann verhaftet. Als Ankläger tritt ein Weſtur ag brick / %, 94 6094 

20), 32000 Mk. auf Unterſtützung von dern, wie 3 * elluerinnen geben kann, rnſſiſcher Hochſtapler Zelawin, alias Graf v Poſener Pfandbriefe 3% % en - 2 
Kleinbahn⸗ Unternehmungen, 39620 Mk. die ſo 17 ubiger 17 find. . 7 „ - {ai Adbriefe 4¼ % 1 97_60 | 9760 
auf das Landarmenweſen entfallen. In das Extra- . von Vieh- Tonſoule, auf. . 2 oluiſche he ee 
ordinarium der Ausgaben find, wie in den Vor märkten) Nachdem die Maul- und Klauen⸗ (Ein Schlaukopf.) Thüringiſche Blät⸗ Türk, 17, Anleide % 


l ; r che im Kreiſe Thorn faſt gänzlich er iſt, : su SE talieuiſche Renke 4% 95009520 
1 ii r⸗Wilpeln . He 4 in e + en hürfen die auf, Mittwoch, ben 7. Dies, m Nen. ter berichten folgendes: Für den ſüdafrika Yının, Reute v. 1894 44 . 1 82-60 | 82-80 
geſtellt. nöig ein] Grabia und Mittwoch, den 14. März, in Culmſee uiſchen Krieg ließ ſich, ‚obwohl die Thätige] Diskon. Kommandit-Autgeile 497 -59 19275 
ieltgeiehten Neun wieder abgehalten werden. keit engliſcher Agenten in Deutſchland abge⸗ Harpener ei 3 =. 
ſeuche it > mat er leugnet wurde, im November v. Js. ein in Thorner Stabtantelhe %% Bir — 
den Kühen der Ziegeleiarbeiter in Oſtrometzlo] Münchenbernsdorf (Thüringen) auſäſſigerZeizen: Loko in Newy. März. . 74% 75 
und im Kreiſe Strasburg unter dem Viehbeſtande][ Weber anwerben. Von dem 2000 Mark be⸗ Spiritus: 70er loko . . 1 47-50 | 47-80 
der Müblenbefigers Zimmermann in Waldheim, tragenden Werbegeld ſaudte er 1500 Mk. Bank- Diskont 5% pct. Lombardeineng 0% pez 
ie eins in in feiner Fran mit der Bemerkung, fie ſolle fich | Privat⸗Diskont 5 pet., Londoner Diskont Abt. 
gam wurden 8 Perſonen gendunte ichen Ge⸗ nicht um ihn ängſtigen; bei paſſender Ge⸗ „ Königsberg, 3. März. (Getreidemarkt.) 
2 Berionen genommen, i in L in Si Zufuhr 58 inländische, 69 ruſſiſche Waggons. 
eee, anagtefen; jet beingen. Der Man hat Moct geatten. ne 
k. 2 2 5 urean zurückgelaſſen; heit bringen. er Manu ha ort gehalten. 9 rz. (Städtischer Zentralvieh⸗ 
dete. ee dg Bol enaanD In ber Bäcker⸗ Ju einem ſoeben bei feiner Frau aus Prä⸗ of dlatlüer Feige Be ivektion. Zum 
— Gon der Weichſel.) Waſſerſtand am toria eingetroffenen Briefe meldet er, daß er Verkauf ſtanden: 5080 Rinder, 1162 W 
m... 2 * rei 34 Jace 3.24), mittags wohlgemuth daſelbſt in Gefangenſchaft ſitzt.] Schafe, 7901 Schweine. Bezahlt wurden für 2 
19, Fordon 902, Cum 3,18, Graudenz 3,50, (Eine zweijähri Mörderi 0 0 gewi 129 
’ I i ine ga: ge Mörderin.) (bezw. für 1 Pfund in Pf): Für Rinder 
fue 282 Schwerer 285 Fair Wuerde Wie aus Newyork gemeldet wird, hat die] Ochſen: 1. vollfleiſchig, außgentültet, e 
r 8 Wiedau 4,60, Wolfs⸗ zwei Jahre und vier Monate zählende Tochter] Schlachtwerths, höchſteus Jahre alt 6 5 
dorf 4,24 Mtr. — Mäßiges, unterhalb Dirſchau eines Beamten namens Ledman ihr drei 
ſchwaches Eistzeiben in ganzer Breite des Weſchſel!]Wochen altes Brüderchen aus Eiſerſucht ge⸗ und gut genährte ältere 51 bis 54; A. gering ger 4 


hrelntrebende Ge, fülle bie Noa Ai ien tödtet. Das kleine Mädchen fühlte ſich durch nährke jeden Alters 47 bis 50; — Bullen; 1 v0 


! j 1 2 5 = - * iich 5 lachtwerths is 63; 2, 
203 (bei Halbſtadt) hinauf wieder an. Zakroszynie] den Neuankömmling in der Familie aus leiſchige, höchſten Sch t genährte ältere 
meldet vom 2. d. Mts.: 2,28 Mtr. am Pegel und ſeiner bisherigen Stellung den Eltern gegen⸗ e — del 
Ga. chau wird telegraphiſch det: über verdrängt. Betſey mußte dem Baby und Kühe: 1 wulifleiibine, ausgemällete ch 
2 ler heute 252 Mt gemeldet: die Wiege wie den Kinderwagen abtreten höchſten Schlahtwertbe = DIE 8, 
e gie hier heute 2, tr. (gegen 2,95 Mtr. und ärgerte ſich vor allem darüber, daß der a ie 3a re alt 49 bis 51; 3. ältere, aus⸗ 
=). winzige Schreier von Mama und Papa ſtets emäftete en 40 bis 47; 4. mäß 
Podgorz, 2. März. (Verſchiedenes.) In der] Küſſe bekam, wenn er Lärm machte, während 1 . Fo ae 6 z: 5. gering 
Vereinsverſammlung am S den 8 d. man ihr, ſobald ſie ſich zu ſchreien erlaubte, gend u alle l een 49 bis 4 
. Binaez Deoßte oder wohl gar AnmiPather: 1. Teinfte Maitlälber (ollwildnnait 
bat. Die Mebuugen werden vorgusſichtlich Klaps verabfolgte. Außerdem ſtellte man an und beſte Saugkälber 68 bis 70; 2. mittlere 
wöchentlich einmal und zwar abends ſtattfinden. ſie das unbillige Verlangen, ſich mäuschenſtill Maft⸗ und gute Sangkälber 60 bis 64; 3. gering 
Im Intereſſe der guten Sache wäre es dringend zu verhalten, ſolange der Bruder ſchlief. Ihm] Saugrälber 50 bis 56; 4. ältere, gering g 
erwünſcht, wenn folche Mitglieber der Kolonne aher war es geftattet, fie mitten in der Nacht nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 48. — Schafe; 
e ß 
N ; ; ben bis 62; 2. ältere Maſthammel 53 bis 58; 9. 
nehmen. — Am 15. d. Pets. pegiunt die Land⸗ dem für fein Alter mit bemerfenswerther | mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) 
wehr⸗Fußartillerle ihre Schſeßütungen. Wie ver, Intelligenz ausgeſtatteten Kinde endlich zu⸗ 46 bis 50; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebende 


ae nach n e — er viel. Eines Tages, als die Mutter auf! gewicht) — bis — — Schweine für 100 Pfund 


d. Mis. ab geſperrt werden. — Durch Herab⸗ wenige Minuten fortgegangen ihrer] Mit. 20 pt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
. Be ee, Petroleum ge he Obhut das flafende Brürerchen anbertrant a ee 28 0 . 5 ase 519 f 
im afin vorhandene Petroleum und en ai N 5 72 2 2 lg N 18 
den Fußboden im Laden des Klembnermeiſters bat, ergriff Betſey eine größere Holzharmo⸗ 8. feifcige e W aden 
M. von bier. Herbeigeeilte Nachbarn haben den nika, die ihrem erſt vor kurzem durch einen 5. Sauen. 41 bis 42 ME. — erlauf un ſich 50 
ie as bald gelöſcht; der Schaden ift un- Sturz vom Dache um's Leben gekommenen Geſchäftsgang bei dem ſtarken Angebot ſchleppen 
4 älteren Bruder gehört hatte, und ſchlug da⸗ ab und hinterläßt Ueberſtand. Nicht ganz gute 
mit aus allen Kräften auf den Kopf des und leichte Stiere, ſchwere Ochſen und Ein 


Mannigfaltiges f Säu a zdeldecke waren vernachläfſigt. Der Kälberhandel verlie 
; glings. Die dünne, ſchwache Schädeldede ) 2 Geſchäfts⸗ 
(Selbſtmord.) In feiner Wohnung, brach, und als Frau Ledman zurückkehrte, e . BE in Der 


werde nicht mit kaltem, ſondern mit verſchlanenem Faſanenſtraße 14, in Berlin hat ſich der fand fie ihren Liebling als Leiche vor. Der Schweinehaudel verlief rutzig, es wurde geräumt. 


von 177 124 Mk. veranschlagt iſt. Das Ordinarium 
des Hauptfonds ſchließt mit einem Mehr⸗Er⸗ 
forderniß von 119927 Mk. ab, wovon 12248 


t 
—Oſtdeutſche Bauk) Der Aufſichtsrath 


zum Ehrenmitglied zu ernennen, nach⸗ 

7 “ a, daß dus Cudlich wurde zur Kenn 

fbiele cn Bien 02 Komitee für die ee 
ikkort 

ellnugen ermäßigte 3 reise für den nen Wor⸗ 


nwendungsformen der Naturheilkunde. Er be⸗ 
tonte, dag bir Naturheilkunde nicht etwa einfeitig 
in Waſſerpantſcherei beſtehe, wie die Gegner ver⸗ 
1 gondern auch Licht, Luft und Diät au⸗ 
e. Di 


im 76. Lebensjahre. 


aus ftatt. 


betrübt an 
Thorn den 3. März 1900 


Heute Mittag 12%, Uhr WE 


wurde mein lieber Mann, 


5 unſer unvergeßlicher, guter WER 
Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vater, der Krahnmeiſter a. D. 25 


Martin Griesert 


im 71. Lebensjahre von 
ſeinem ſchweren, jahrelangen 
Leiden durch einen ſanften BE 
Tod erlöſt. au 
Um ſtille Theilnahme bitten 
„Thorn den 3. März 1900 Kay 
die trauernden Hinterbliebenen. 8% 
. Die Beerdigung findet 
Dienſtag den 6. d. Mts. 
nachmittags 2 Uhr vom 
Trauerhauſe, Strobandſtraße 
„aus auf dem neuſtädti⸗ FM 
ſchen Kirchhofe ſtatt. 5 


S 


Am 1. d. Mts., 7 Uhr 
abends, ſtarb nach kurzem, 
cchweren Leiden unſer innigſt⸗ © 

geliebter Sohn 


Alfred 


im Alter von 2 Jahren und 
4 Monaten. Dies zeigen 
tiefbetrübt an die trauernden 
Eltern x ; 
| Zühlke, 5 
Vize-Feldwebel der 12. Komp. WR 
Inf.⸗Regt. v. Borcke 4. P.) 21, 
und Frau. . 
Thorn den 3. März 1900. © 
Die Beerdigung findet am 9 
65. d. Mts, um 4 Uhr nach⸗ 
mittags, auf dem Militär⸗ 
kirchhofe ſtatt. 


Bekanntmachung. 
An unſerer II. Gemeindeſchule iſt 
die Stelle einer techniſchen Lehrerin 
für e und Turnunterricht, 
möglichſt auch für den Elementar⸗ 
unterricht mit Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres zu beſetzen. 

Grundgehalt 900 Mt. bezw. 750 Mk. 
a 200 ME, Alters- 
zulagen 100 Mk. 

Bewerberinnen wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufes bei uns bis zum 
5. März d. 33. einreichen. 

Thorn den J. März 1900. 


Der Magiſtrat. 
Kleider 
werden ſtreng modern, tadelloſer Sitz, 


recht billig angefertigt. 
Marianowsky, Bäckerſtr. 9, Hof III. 


Heute früh entſchlief ſanft nach langem, ſchweren 
Leiden mein geliebter Mann, unſer theurer Vater und 
Großvater, der Buchbindermeiſter 


Bruno Westphal 


Um ſtille Theilnahme bitten 
Thorn den 3. März 1900 


die trauernde Wittwe, die Kinder. 


5 ie Beerdigung findet 
4 ub vom Tranerhauſe, Hof⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke, 


Geſtern Abend 10°, Uhr entriß uns der unerbittliche Tod 
nach langem, ſchweren Leiden unſer heißgeliebtes Töchterchen 


Ella. 


im Alter von 1 Jahre und 7 Monaten. 
Dieſes zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme tief⸗ 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 6. März er. nach⸗ 
mittags 4 Uhr vom Trauerhauſe, Friedrichſtr. 14, aus ſtatt. 


Herrn Rudolf Asch, Brückenſtraße, 
l die folgenden nicht 
Güter: 


Dieuſtag Nachmittag 


éuſabethſtraße 4. 


E. Zude und Frau. 


n 


Dienſtag den 6. März, vormittags 
11 ¼ Uhr, ſollen auf dem Hofe des 


abgenommenen 


1 Kiſte Nadeln zu Strick⸗ 
und Wirkmaſchinen, 6 Kg., 
Fakturawerth 256 Mk., 1 
Ballen Pergamentpapier, 
105 Kg., Frakturawerth 93 
Mk., und 1 Kiſte Mühlſtein⸗ 
kitt, 6 Kg., Falturawerth 
5,20 Mk., 


meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn den 3. März 1900. 


Güterabfertigungsſtelle. 
Verſteigerung. 


Dienſtag den 6. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 


werde ich auf dem Hofe der Firma 


Rudolf Asch, hierſelbſt Brückenstr. 
y aß Wein, a 

für Rechnung, den es angeht, öffentlich 
meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 


ſteigern. 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Zur Saat:! 


Möhren, 
Runkeln, 
Luzerne, . 
Rothklee, 
Weissklee, 
Sehwedischk!ee, 
Celbkles, 
Thimothee, 
Seradella, 
Reygräser, 
Virginia-Mais, _ 


ſowie a 


hostobräserniehmngen|‚Zum Eschenbach“, 


Gemüſe⸗ 35% 
und Blumenfänereien 


empfiehlt 


Samen -Snezial - heschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 


Preisliſten gratis. 


7 800 frdl. Vorderzimmer, möbl, 
zu berm. Kloſterſtr. 20, pt, 


Für Depositengelder 


vergüte bis auf weiteres 
bei täglicher Kündigung A 9% 
„ adıttügiger Kündigung 4½ 
„ dreimonatl. Kündigung 5 % 


Bernhard Adam, 


Bankgeschäft, 
Brückenstrasse 32. 
kr... 12 ; 


Man Warth, | 


Optiker Eliſabethſtraße 4. 


und chirurg. Inſtrumentenmacher. 
Empfehle mein reichhaltiges Lager in 


optiſchen und chirurg. Artikeln. 


© | Bandagen u. nur feinste Solinger Stahlwaaren von J. A. Henkels. N 


Viktoriagarten⸗Saal. 


Schleif- u. Polier-Anstalt. 
SSG SGS SSG SSS SSS 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um⸗ 


gegent die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen 
age hierſelbſt 


Coppernikusſtraße 21 


ein 


möbel-, Capezier- 


u. Dekorations-heschäft 


eröffne. Indem ich bitte, mein neues Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll 


8 Hugo Krüger. 
See 


See a 


Glaserei. | 


D 
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Dem geehrten Publikum von 
N Thorn, Bromberger Vorſtadt und Reichskrone 66 
Umgegend zur gefl. Nachricht, 5 IN ö 
J daß ich außer meinem Geſchäft Katharinenſtr. 7. 
Heiligegeiſtſtraße 6 eine zweite Sonntag den 4. d. Mts.: 
Glaſer⸗Werkſtätte Grosses 
Thorn, Hofſtr. 14, 


eingerichtet habe. Ich bitte Höfe 
licht, mich in meinem Unter⸗ 
nehmen unterſtützen zu wollen. 
Spiegel⸗ und Bilder⸗Ein⸗ 
rahmungen, ſowie ſämmtliche 
in mein Fach ſchlagende Are 
5 beiten werden ſauber und billig 
ausgeführt, 


Th. Noelgel, Glefuneile. | Ci Sha n 
Grützmühlenteich 


Burzigliche ö 
as-hlühliehl-Nirmple, bensieher und lat 


dauerhafter als die feither in Handel 
Grosses Conceft. 


gebrachten, à Stück 35 Pf. 
Abends: 
Feenhafte elektriſche 


Lampen, Glocken, Zylinder, 
Dohle, Brenner, Stifte it. u. 

Beleuchtung. 
Eintritt 25 und 15 Pf. 


R. Röder. 


empfiehlt billigſt 
Gustav Heyer, 

Todte Weichſel. 
Aufgang am Waldhäuschen: 


6 Breiteſtr. 6. 
Bombenſichere u. glatte 


u Anfertigung 
elegant Dnmengardroben 
Eisbahn. 
„arüner-Jäger“, Mocker, 


empfiehlt ſich 
A. Kaw¾inska. 
ente, Sonntag: 
8 Anſtich von 8 


Kaffeehaus 
Bockbier. 


Angenehme 


Unterhaltung. 
Neue Einrichtung. 


3 ladet ergebenſt ein Aich Familien find hierzu freund⸗ 
Friese. ſichſt eingeladen. 
Der Wirth. 


Ein fein möbl. Zimmer Gee ee erg. 


ſogl. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. zu verm. Gerechteſtr. 30, II r. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


mit Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 


T. Kluge. 


— — ————— eg] 
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Thornerſtraßtſe 39. 
Heute, Sonntag: 
Anſtich u von 


Coppernikusbräu. 
Friſchen 
Rader⸗u. Napfkuchen 


zum Kaffee. 


Bockbierfeſt * 


Artushof. 


Sonntag den 4. März 1900; 


Gro 


sses 


Großes Streichroncert. 


von der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Anfang s Uhr. 


Eintritt so Pf, 


Billets im Vorverkauf à Perſon 40 Pfg. ſind bis abends 7 Uhr im 


Reſtaurant „Artushof“ zu entnehmen. 
Logen entgegengenommen. 


Zur Aufführung gelangen u. a. 


Suppe, „Freiſchütz“, C. M. W. 
graphe, Charakterſtück, (neu) Kling. 


Auch werden daſelbſt Beſtellungen au 


Ouverturen: „Die ſchöne Galathee“, 
„Der Mulatte“, Balfe. Le Phono⸗ 
The Gaisha“, japaneſiſche Fantaſie. 


Sones, Potpourri a. d. Oper „Die Regimentstochter“, Bellini. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 


4. März 1900; 


Großes 


Sireich-Concerf, 


von der 
Kapelle des Infanterie - Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr 61, 
unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Anfang 4 Uhr. 
Familieubillets (3 


— 


Eintritt 25 Pfg. 
Perſonen) 50 Pfg. 


Kinder unter 12 Jahren 10 Pfg. 


Anserwähltes Prog ra m m. 


. Mundi; Artega 


Dis auf weiteres täglich: 


Große Au 


führungen. 


Beginn pünktlich 8 Uhr abends. 


Preise der Plätze: 


Nummerirter Sitz: 
Zweiter Platz: 
Saalplatz: 0,50 Mk. 
Gallerie ia wi 


1,25 Mk. 
0,75 Mt 


* * * 


„an der Abendkaſſe 1,50 Mk. 
1,00 Mk. 


0.60 Mk. 
0,25 Mk. 


N " 


Vorverkauf bei den Herren Slückmann (Artushof) und Herrmann 
(Eliſabeth⸗ und Bacheſtr.⸗Ecke). 


Mittwoch, Z. März er.: 


2. SYMPHONIE-GONGERT, 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
(Dirigent Stabshoboist Böhme.) 


Der Feſtſpiel⸗Ausſchußz. 


—— 


Ouverture: Romö&o Juliette 


nnn 
Entrée-Acte a, „Mignon“ 

Drei Orchesterstücke a. d. 
„Sigurd Jorsalfar“ 


Anfang präzise s Uhr. 


Adr 


Symphonie Es-du . . . 
Wac 


Programm: 


Tschaikowski. 


Musik zu 


e * 


Edv. Grieg. 


Eintritt 1,25 Mark. 


Billetts im Vorverkauf & 1,00 Mark sind bei Herrn Walter 


Lambeck zu haben. 


Aelteres Mädrhen, 


welches die bürgerliche Küche verſteht, 
bei hohem Lohne zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung gegen 

hohen Lohn. 

Lüttmann, Grembotſchin. 
Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich bei mir 


melden. 
Entlaufen 


ein gelber Hund „Sultan“. Wie⸗ 
derbringer erhält Belohnung. 
Mocker, Thoruerſtraſte 9. 


0 Mark Belohnung 


dem Wiederbringer eines ackets 
Spitzen gez. 8. 3 zahlt 
Adolph Aron. 


Möbl. Z. z. v. Coppernikusſtr. 21, Ir. 


1 Mittelwohnung, 


4 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Apel ;. verm. Schulſtr. 22, ll. 


Restaurant „ Waitraups', 
Jakobs⸗Vorſtadt. 
Jeden Sonntag: 


Tanzvergnügen. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
Drenikow. 


2 Lehrlinge I, Türchen 


ſucht von ſofor 
Fr. Loch; Strobaudſtraße 7. 


Mark Belohnung 


demjenigen, der die Leiche meines Ehe⸗ 
mannes Johann Asmus, welcher 
am 29. Dezember 1899 in Antoniewo, 
Kreis Thorn, ertrunken iſt, findet. 
Bekleidet war derſelbe mit ſchwarzer 
Hofe, dunkelbrauner geſtrickter Weite, 
blauem Jacket und dunklem Ueber⸗ 
zieher, Gamaſchen und Gummiſchuhen. 
Frau Asmus, Gumowo 
bei Leibitſch. 


8 Der ganzen Auflage eh 
eine Aupreiſung von Carl 
Friedrich Müller in Sprem⸗ 
berg bei. 
— ü — — 
—— . u—— 
Hierzu 2 Beilagen und in: 
ſtrirtes Sonntagsblatt. 


Sonntag den 4. März 1900 


bureaukratiſchen mehr kaufmänniſche Grundfübe 
in der Eiſenbahnverwaltung. Abg. mer 
(freikonſ.) hält die Kohleunoth für keine vorüber⸗ 
gehende, ſondern eine dauernde Erſcheinung. Die 
Konſumtion habe die Produktion überholt. Abg. 
Lotichius (natlib.) tritt für Beibehaltung ſowohl 
der 1. wie der 4. Wagenklaſſe ein. Abg. Sch mie⸗ 


ſei er bereit, in der Kommiſſion ace en Die 
klimatiſchen Verhältniſſe in China dürfe man mit 
den unſrigen überhaupt nicht vergleichen. Zu 
ſeiner Freude könne er berichten, daß 1 
Kilometer von Tſingtau eine gute Waſſerquelle 
gefunden worden ſei. Bei der Forderung für das 
Lazareth haudele es ſich nur um eine 2. Rate, die 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
36. Sitzung vom 2. März. 11 Uhr. 
Am Regſerungstiſche: Miniſter v. Thielen. 
Die Berathung des Eiſenbahnetats wird 


— — — — 


ſortgeſetzt. ; } agen ! t } 
9 a : i ding (natlib.) tritt für den Mittellandkanal ein, von vornherein vorgeſehen war. Abg. Dr. Haſſe 
> 5 Zukunſt a Bae ee e der ein dringendes Verkehrsbedürfniß ſei. Abg. (natlib.) wendet ſich gegen Kommiſſtonsverweiſung. 


Budgetär habe ja auch Eickhoff den Etat in 
keinem Punkte beanſtandet. Abg. Graf Arnim 
(Rp.) ſtimmt dem zu. An den geſundheitlichen 
Verhältniſſen könne die Kommiſſion doch nichts 
ändern. Sobald die Waſſerleitung funktionirt 
und die Erdarbeiten vorbei ſeien, würden ſich 
auch die geſundheitlichen Verhältuiſſe beſſern. 
Abg. Richter (frei.): Er habe ſchon manches 
hier erlebt, aber daß man nicht mal ſolchen Etat 
au die Budgetkommiſſion verweiſen wolle, überſteige 
doch alles. Abg. Graf Roon ſpricht ſich namens 
der Konservativen gegen Kommiſſtonsverweiſung 
aus. Der Titel Staatsſekretär wird bewilligt, 
die Abſtimmung über den Antrag Eickhoff aus⸗ 


Dr. Hahn (b. k. J.) verlaugt, daß bei der Tarif⸗ 
politik die Jutereſſen der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft mehr gewahrt werden. Miniſter v. Thie⸗ 
len theilt noch mit, daß wegen Ermäßigung der 
Abfertigungsgebühren z. 3. Erwägungen ſtatt⸗ 
a 17 75 gänzliche Aufhebung werde nicht 
möglich ſein. 

Morgen 11 Uhr: Weiterberathung. — Schluß 
4 Uhr. 


— .. —— 
Deutſcher Reichstag. 
158. Sitzung vom 2. März 1900. 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Stgatsſekretär Tirpitz. 


. 


u beurtheilen, weshalb ſeine Freunde auch die] Auf der Tagesordunng ſteht der Marine⸗ geſetzt. Bei dem Kapitel Juſtandhaltung der 
Banalvorlage verworfen hätten. Minifter von Etat. Flotte und der Werften führt Abg. Siuger 
Thielen erwidert auf bezügliche eingehendere Die Budgetkommiſſion hat nur bei den Aus⸗ (ſozdem.) aus, die aigeblichen Wohlfahrts⸗ 


gaben für den Sicherheitsdienſt auf den Werften 
7768 Mk. (für 3 Schutzleute) abgeſetzt und bean⸗ 
tragt im übrigen unveränderte Genehmigung. 
Außerdem beantragt die Kommiſſion zwei Reſo⸗ 
lutionen. Die erſte geht dahin: daß künftig Um⸗ 
geſtaltungen von Schiffen, wie die des Küſten⸗ 
panzerſchiffes „Hagen“, nicht ohne vorherige be 
ſondere etatsmäßige Bewilligung vorgenommen 
werden. Die 2. Reſolution wünſcht Erhöhung der 
Beihilfen für die Gemeinden Gaarden und Eller⸗ 
beck dem Bedürfniſſe entſprechend. In Verbin⸗ 
dung mit dem Marineetat wird der Etat für 
Kiantſchou zur Berathung geſtellt. Abg. Eick⸗ 
hoff (freiſ.) beantragt, den Etat für Kiautſchon 
an die Budgetkommiſſion zu verweiſen, und geht 
dann ſofort auf die . Kolonialfragen, 
auf das Schutzgebiet Oſtafrika, auf Uſambara 
und den Uſambara⸗Kaffee ein. Präſident Graf 
Balleſtrem: Herr Abgeordneter, der Uſamhara⸗ 
kaffee wird aber in Kiautſchan nicht gebaut. 
Große Heiterkeit.) Abg. Eickhoff fährt fort, 
eine Freunde ſeien init ‚Erwerb 


einrichtungen für die Arbeiter liefen meiſt nur 
darauf hinaus, die Arbeiter an die Scholle zu 
feſſeln. Früher habe es auf den Werften 
Gratifikgtionen von 100 Mk. nach 25jähriger 
Dienſtzeit gegeben. Heute gehe man den Werft⸗ 
arbeitern ſogenannte Dienſtalterszulggen, nach 5 
Jahren 6 Mk. und dann ſteige es jährlich um 1 
Mark. Die Zulage werde aber nicht ausgezahlt. 
jondern geſpart und einer Sparkaſſe zugeſſihrt. 
Erſt nach 25jähriger Dienftzeit erfolge die Aus⸗ 
zahlung au die „artigen Kinder“. Dieſe Zwangs⸗ 
ſparkaſſe erfreue ſich nicht des Beifalls der Ar- 
beiter. Weiter beſchwert ſich Redner darüber, daß 
die Werſtverwaltung in Wilhelmshaven den 
gauzen Baggerbetrteb, um ihn billiger zu haben, 
an Privakunternehmer verpachte, die dann 
niedriger gelohute Holländische Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen. Stgatsſekretär Tirpitz: Die Werft⸗ 
verwaltung glaubt richtig gehandelt zu haben, 
wenn ſie die frühere „Gabe“ von 100 Mk. nach 
25 Jahren in eine Dienſtalterszulage verwandelte. 
Die ee betrug früher nur, etwa 


v 
155 en 20000 ME, jetzt tiber 100000 Me. und die Ar⸗ 


Kiautſchon als dentſchem Stiftzpunkt in Oſtaſien 


die the viel einbahnen | einverftanden, machten ſich aber keine Illuſtonen beiter haben jetzt ein Recht ſtatt einer Gabe. 
—— 5 N Tarife N Beim en] iiber die Entwickelung 5 der nächſten Zukunft.] Allerdings haben wir damit auch den Sparſiun 
! Eöunten. Die Zugverbindungen nach dem Oſten] Dieſe werde ganz abhängen von der Ausgeſtaltung] anregen wollen. Der Vorredner hat auch über 


Lohuherabſetzungen in Danzig geklagt. 1898 
iſt eine ſolche allerdings vorgekommen, 1899 
aber nicht mehr. Die Werftverwaltungen ſind 
auch augewieſen worden, bei Lohnherabſetzungen 
mit beſonderer Vorſicht vorzugehen, insbeſondere 
die Verhältniſſe der Betreffenden zu prüfen. Abg. 
Sin ger wendetſich nochmals gegen den Sparzwang. 


der Eiſenbahnen daſelbſt und von dem Kohlenban 
bezw. der Abbauwürdigkeit der Kohle. Gegen die 
Darlegungen in der Denkſchrift laſſe ſich theo⸗ 
retiſch wenig einwenden. Jubezug auf die Ge⸗ 
ſundheitsverhältuiſſe ſei die Denkſchrift aber zu 
optimiſtiſch. Die Verwaltung habe ſich von 
Aufaung an in ihren Mittheilungen über die 


elen theilweis kroſtlos. Ich will nicht gerade 
agen, daß die Eiſenbahnen nur des Publikums 
wegen da ſind, aber eine gewiſſe Berſickſichtigung 
| kann das Publikum doch verlangen. (Heiterkeit.) 
Der Ausnahmetarif für ruſſiſches Getreide und 
ruſſiſchen Zucker ſchädige unſere heimiſche Pro⸗ 
duktion ſehr ſchwer. Uuſer Zucker leidet ohnehin 


ſchon unter dem ausländiſchen Wettbewerb. Unter | klimatiſchen Verhältuiſſe daſelbſt zu ſehr in Manu thäte beſſer, die Arbeiter durch höhere Löhne 
ſolchen Umständen ſei der Ansnahmetarif Fiir] Superlativen bewegt. Bezeichnend ſei, daß der in die Lage zu verſetzen, ſelber zu ſparen. Keines⸗ 


falls ſei es richtig, bei verringerter Leiſtungsfähig⸗ 
keit den Lohn herabzuſetzen. Bei den Beamten ge⸗ 
ſchehe das Umgekehrte, je älter ſie würden und je 
weniger eee deſto mehr ſteige das Ge⸗ 
halt. Staatsſekretär Tirpitz entgegnet, die Ar⸗ 
beiter ſelbſt ſeien mit den Dienſtalterszulagen zu⸗ 
frieden, die Arbeiterausſchüſſe hätten dafür den 
Werftverwaltungen ihren Dank ausgeſprochen. 
Was die Löhne betreffe, jo ſeien die niedrigſten 
im Vorjahre aufgebeſſert worden. Die von Singer 
angeführten niedrigen Lohnſätze könnten ſich nur 
auf den Handlanger bezehen. Abg. Rickert 
(freiſ. Vg.) beſtätigt nach ſeiner Kenntulß der 
Danziger Werft die Angaben des Staatsſekretärs. 


Etat für ein zweites Lazaxeth in Tſingtau 200000 
Mark fordern miiſſe. Stgatsſekretär Tirpitz 
bemerkt zunächſt auf eine Frage des Vorredners 
inbezug auf die Ableiſtung der Dienſtpflicht in 
Kiautſchon, es ſei dies jo gemeint, daß Dentſche, 
die längere Zeit dort find, befugt ſein ſollen, dort 
ihrer Dienftpflicht zu genügen. Die Chineſen 
ſchienen ſich dort unter der dentſchen Herrſchaft 
wohl zu fühlen; er ſchließe das daraus, daß 
wohlhabende Chineſen dorthin zögen. Der Hafen⸗ 
ban werde in Tſingtau nach 2 Jahren hoffentlich 
beendet ſein. Von der Eiſenbahn werde die erſte 
Strecke ebenfalls in 2 A eröffnet werden 
können. Das Liftenmaterial über Erkrankungen 


ruſſiſchen Zucker nicht zu rechtfertigen. Tarif⸗ 
reformen, ſo nützlich ſie auch ſein möchten, könnten 
immer erſt vorgenommen werden, wenn man 
wiſſe, wie man einen etwaigen Ausfall decken ſoll. 
Bei der Kanalvorlage habe das einjeitige Intereſſe 
der Juduſtrie vorgewaltet, deshalb lehnten feine 
Freunde den Kanal ab (Beifall rechts.) Miuiſter 
v. Thielen: Die Kleinbahnen bringen bisher 
dem Staate garnichts ein, weshalb höhere Auf⸗ 
| wendungen für einzelne beſtehende Strecken nicht 
t fein würden. Abg. Rickert (freiſ. 
ö 9.) ſtimmt dem Abg. Freiherrn v. Wangenheim 
| darin zu, daß für den Verkehr im Oſten mehr 
5 gethan werden müſſe, und wünſcht ſtatt der 
———————ꝙ—— — ———— 


Unfälle durch Elektrizität. 


Von Dr. L. Bingen. 
(Nachdruck verboten.) 


Das große Publikum iſt der falſchen 
Meinung, die Elektrizität ſei zwar eine 
ſchöne Lichtquelle, aber ſie gebe keine Wärme. 
Das iſt nur in ſehr beſchränktem Maße der 
Fall, da, wo nämlich beſondere Vorrichtungen 
getroffen ſind, die elektriſche Kraft in Licht 
umzuſetzen und eine Wärmeentwickelung nach 
Möglichkeit zu verhindern. Werden dieſe Vor⸗ 
richtungen nicht getroffen oder werden ſie 
beſeitigt, ſo iſt die Elektrizität ſogar eine 
große Wärmequelle, ſo gewaltig, daß man 

0 ſchon lange mit dem Gedanken trägt, die 
Gas⸗Kochapparate durch elektriſche zu erſetzen. 
Es wäre für die menſchliche Gefundheit nur 
ſchaft naschen. Auch werden in der Wiſſen⸗ 
Elektrizität ii mae in der Induſtrie mittels 
Hizegrade, die Man auf deut amen erzielt, 
nicht erreichen kann. ſonſt einem Wege 

Aus dem Gefagten ergiebt 
daß Brandſchäden durch Elektrizität 


hierdurch erzeugte Hitze und Funkenbildung 
ruft eine Entzündung der in der Nähe be⸗ 
findlichen brennbaren Stoffe hervor. 


Ferner ſpielen bei Brandurſachen die aus 
Holz verfertigten Lager für elektriſche 
Apparate und Einrichtungen eine große Rolle. 
Hier muß das Holz durch Porzellan, Marmor 
oder ſonſt einen unverbrennbaren Stoff 
erſetzt werden. Bei jeder elektriſchen An⸗ 
lage ſollte darauf geachtet werden, daß ſie 
von einem elektriſchen Fachmanne, der ſich 
aller iübetracht kommenden Umſtände bewußt 
iſt, angefertigt wird, und nicht, wie es fo 
häufig geſchieht, uur von einem mechaniſch 
angelernten Arbeiter. 


Eine weitere Art von Unfällen durch 
Elektrizität iſt diejenige, wo Perſonen durch 
hochgeſpannte elektriſche Ströme betäubt oder 
gar getödtet werden. 

Tritt ein ſolches Unglück ein, ſo kommt 
es in erſter Linie darauf an, den Unglück⸗ 
chen von der elektriſchen Leitung zu befreien, 
ihn aus dem Bereich des gefährlichen 
Stromes zu bringen. Sitzt der Verunglückte 
an der Leitung feſt, ſo kann man am ſicherſten 
Hilfe bringen, indem man die Leitung ſofort 
unterbricht, wenn dieſes ſchnell genug möglich 
iſt. Iſt ſolches nicht der Fall, ſo muß man 
den Verunglückten mit Gewalt entfernen. 
Dabei darf man aber nicht den Verunglückten 
mit bloßen Händen berühren, weil ſonſt 
der Retter leicht mit verunglücken kann. 
Die beſte Wehr gegen eine Weiterleitung 


— ͤ ͤ . —— 
Wie ſchon der Ausdruck „Strom“ beſagt, 
fließt oder ſtrömt die Elektrizität, und zwar 
thut ſie dieſes, wenn der Strom zum Kreiſe 
geſchloſſen iſt; ſie ſtrömt von der Strom⸗ 
Erzeugungsquelle durch den Draht wieder 
zurück zum Ausgangspunkte. Stößt der 
Strom in ſeinem Lauf auf einen künſtlich 
eingefügten ſchlechten Leiter, wie auf Kohle 
bei der elektriſchen Lampe, ſo geräth die 
Kohle ins Glühen, wenn ſie genügend Wider⸗ 
ſtand entgegenſetzt, ſonſt brennt fie durch; 
es muß alſo alles im richtigen Verhältniß 
ſteben. Bei der Straßenbahn iſt ein ganz 
ähnlicher Vorgang. Der Wagen iſt an 
Stelle der Kohle getreten, nur daß er nicht 
ins Glühen, ſondern ins Rollen geräth. 
Der nöthige Widerſtand wird beim Wagen 
hauptſächlich durch die Arbeit gegeben, die 
erforderlich iſt, den Wagen vorwärts zu be⸗ 
wegen. In dem Augenblicke, wo etwa bei 
der oberirdiſchen Leitung der obere Draht 
zerriſſe und die Schienen berührte, träte 
Kurzſchluß ein. Der Draht brennt durch, 
weil für die Länge der Leitung und die 
Stärke des Stromes der erforderliche Wider⸗ 
ſtand fehlt. Trifft der brennende und zer⸗ 
riſſene Draht einen entzündbaren Gegenſtand, 
ſo iſt ein Brand durch Elektrizität höchſt 
cht⸗ wahrſcheinlich. So lautete eine Zeitungs⸗ 
notiz aus Newyork: „Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß das jüngſte Feuer dadurch ent⸗ 
ſtanden iſt, daß ein ſtarker Leitungsſtrom 
der elektriſchen Beleuchtungsanlage entzwei 
brach und dadurch einen anderen dünneren 


wohl 
An⸗ 


Inden? Die Antwort lautet: „Durch Telegraphendraht bis zum Glühen erhitzte, des Stromes durch den Kür * 
fi 22 7 per s 
urzſchluß“ und „mangelhafte Ein⸗ſwodurch das Gebäude, in welchem ſich letzte⸗ unglückten bilden Giminibn f 5 185 


rer Ming 9 100 geſteckt wurde.“ 

Es iſt fe geſtellt, daß, wenn hochgeſpannte 
Ströme oberirdiſcher Seeg enden Ya 
Telephon, Telegraphenapparate oder Schalt⸗ 
bretter gehen, eine ſtarke Beſchädigung oder 
Zerſtörung derſelben unausbleiblich iſt. Die 


Retter anzuziehen hat. Sind ſolche nicht 
ſchuell genug zur Hand, fo müſſen trockene 
Tücher die Iſolirhandſchuhe erſetzen. Die 
Hände werden möglichſt dick mit Tüchern 
umwickelt und der Verunglückte wird an 
ſeinen Kleidern von der Leitung abgezogen. 


läutert werden. 
1 ur Leitung eines elektriſchen Stromes 
* bedient man ſich allgemein der Metalldrähte. 


1. Beilage zu Nr. 53 der „Thorner Preſſe“ 


Die dortigen Werftarbeiter dachten über die Dienſt⸗ 
alterszulagen ganz anders als Herr Singer 
Staatsſekretär Tirpitz konſtatirt auf eine An⸗ 
frage Rickerts, daß das Gerücht, wonach Akkord⸗ 
arbeiter nicht mehr als 30 Prozent Ueber ⸗ 
verdienſt (ſtatt wie bisher 50 Prozent) über 
den Tagelohn haben dürfen, falſch ſei. Es ſeien 
allerdings im Vorjahre die Akkordlöhne zumtheil 
herabgeſetzt worden, aber ur im Umfange von 
4 Prozeut. Durchſchnittlich habe ſich der Ueber⸗ 
verdienſt bei den Akkordlöguen im Vorfahre nur 
auf 32 Prozent belaufen. An der Beſtimmung be⸗ 
treffs der 50 Prozent, ſei nichts geändert. Das 
Ordinarium wird gemäß den Kommiſſiousanträgen 
genehmigt. Bei den einmaligen Ausgaben, Titel: 
Beihilfen an Ellerbeck und Gaarden 25000 Mk., 
wird die obenerwähnte Reſolution mitberathen. 
Abg. Stockmann (Rp.) beantragt, Vorlegung 
eines Geſetzentwurfs, durch welchen die Beitrags⸗ 
pflicht der Staatsbetriebe zu den Kommunallaſtey 
grundſätzlich anerkannt und gleichzeitig der Maße 
ſtab für die Beitragspflicht feſtgeſtellt wird. Das 
Reich ziehe in beſtimmte Gemeinden mit ſeinen 
Betrieben immer größere Arbeitermaſſen hinein, 
und da mühe es auch zu den Kommunallaſten mit 
beitragen. Geh. Rath Plath: Die Werften 
ſeien nicht auf Erwerb gerichtet, es fehlten alſo 
die Vorausſetzungen, ſie ähnlich zur Kommunal⸗ 
R wie daß in Preußen 
mit den Stagtsbetrieben geſchehe, Billigkeits⸗ 
gründe zuzugeben. Aber es ſei zu bezweifeln, da 
ein Weg zu finden ſei. Sollte ſich bei Ellerbe 
oder Gaarden oder ſonſtwo ein geſteigertes Be⸗ 
dürfniß für Zuwendungen zeigen, fo werde ſich das 
Reich ja dem nicht entziehen. Abg. Pachnicke 
(freiſ. Vg.): Der Einwand des Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſars ſei doch nur formaler Natur. Die Ge⸗ 
meinden würden in gleicher Weiſe von den Reichs⸗ 
wie von den Stgatshetrieben belaſtet. Abg. Graf 
Stolberg erklärt ſich namens der Konſervativen 
gegen den Antrag Stockmann. In der Regel 
hätten die Gemeinden doch wirthſchaftliche Vor⸗ 
theile von den Reichsbetrieben. Abg. Kirſch 
ſpricht namens des Zeutrums gleichfalls gegen die 
Neſolution Stockmann, weil der Ausdruck Reichs⸗ 
betriebe 110 allgemein gefaßt ſei. Abg. Dr. Satt⸗ 
ler (natlib.): Augeſichts dieſes Bedenkens ſchlage 
i dieſe Reſolutſon an die Kommiſſion zu 
V (Heiterkeit!) Abg. Stockmann: 
Wörtlich jo wie meine Reſolution lautet, hat der 
Reichstag ſchon wiederholt beſchloſſen. Abg. 
Singer tritt fiir die Reſolution ein. Abg. de 
Witt (Bir) meint, er, und wie er glaubte, auch 
die Mehrzahl ſeiner politiſchen Freunde würden 
gemäß ihrer ganzen bisherigen Stellungnahme 
doch wohl für die Reſolution ſtimmen, im Gegen⸗ 
ſatz zu Kirſch. Abg. Müller⸗ Sagan (frei.) 
ſpricht ſich namens feiner politischen Freunde ffir 
die Reſolution aus. Es wurde nunmehr die Re⸗ 
ſolution der Kommiſſion wie die Reſolntion Stock⸗ 
mann angenommen. Ebheuſo die eingangs erwähnte 
Reſolution der Kommiſſion betr. Umgeſtaltung von 
Schiffen. Der Etat für Kiautſchon wird an die 
Kommiſſion verwieſen. a 
Morgen 1 Uhr: Etat der Böle und Bere 
brauchsſtenern. — Schluß 5¼ Uhr. 


Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 1. a (Großes Kieslager.) 
Bei Siegfriedsdorf iſt ein großes Kieslager ent⸗ 
deckt, deſſen Verwerthung für die Eſſenbahn⸗ 
Neubanſtrecke Schönſee⸗Gollub die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung beabſichtigt. Zu dieſem Zwecke ſoll 
auf dem Sommerwege der Chauſſee nach Sieg⸗ 
friedsdorf eine Nebenbahn angelegt werden. 


Iſt der bewußtloſe Verunglückte von der 
Leitung glücklich befreit, ſo entblöße man 
ihm ſofort den Hals und wende die künſtliche 
Athmung an. Da nicht immer gleich ein 
Arzt oder Sachverſtändiger zur Stelle iſt, 
dieſelbe auszuführen, jo ſei die beſte „künſtliche 
Athmung“ hier geſchildert. Man umwickelt 
ſich die Finger mit einem Taſchentuch, 
öffnet dem Verunglückten den Mund und 
erfaßt den vorderen Theil ſeiner Zunge 
Dann zieht man die Zunge langſam heraus 
und läßt ſie eben ſo langſam zurückgehen. 
Die Zunge muß in ſchonendſter Weiſe ziem⸗ 
lich weit aus dem Munde gezogen werden, 
denn die Hauptſache iſt, daß ſich bei dieſer 
Manipulation die Zungen wurzel mit 
bewegt, wodurch erſt die künſtliche Athmung 
eutſteht. Das umwickelte Taſchentuch hat 
nur den Zweck, die an ſich ſchlüpfrige Zunge 
feſt genug faſſen und weit genug heraus⸗ 
ziehen zu können, kaun alſo auch durch jeden 
anderen zweckdieulichen Stoff erſetzt werden. 

Das Verfahren mit der Zunge iſt längere 
Zeit fortzuſetzen, und zwar 15 bis 16 Male 
in der Minute. Sobald ein leiſes Röcheln 
bei dem Bewußtloſen vernehmbar wird, fo 
iſt das ein Zeichen, daß das Bewußtſein 
zurückzukehren und die natürliche Athmung 
einzuſetzen beginnt. Trotz dieſes günſtigen 
Zeichens fahre man noch einige Zeit mit der 
künſtlichen Athmung fort. 

Sehr häufig ſind bei den durch Blitz 
oder elektriſchen Strom Betäubten die 
Zähne feſt zuſammengepreßt. In dieſem 
Falle muß man vorſichtig ein Stückchen Holz 
zwiſchen die Zähne zwängen und ſie ſo aus⸗ 
einander heben. f 

Erſt nachdem der Verunglückte wieder 
ganz bei Sinnen und vollſtändiger natür⸗ 
licher Athmung iſt, darf man ihm belebende 
Getränke wie Kaffee oder Kognak geben. 


— — — 
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Schulitz, 2. März. (Die Gründung der 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft in Steindorf) iſt unn⸗ 
mehr geſichert. Betheiligt ſind an derſelben etwa 
60 Beſitzer aus den Niederungsortſchaften 
Langenau, Flötenau, Otteraue, Steindorf, Schulitz 
Stadt und Land, Gut Ruden, Gut Weichſelhof 
und Grätz. Bisher ſind 600 Kühe gezeichnet. 
Die Betriebseröffnung iſt gegen Mitte Juni in 
Ausſicht genommen und die waſchinelle Ein⸗ 
richtung bereits zur Submiſſion ausgeſchrieben. 
Die Produktion ſoll hauptſächlich in der Lieferung 
uter Niederungsbutter beſtehen. Da die Grün⸗ 
Jung dieſes induſtriellen Unternehmens unmittel⸗ 
bar an der Bromberg⸗Thorner Eiſenbahnſtrecke 
erfolgen ſoll, erhofft man von der Direktion die 
Genehmigung zur Errichtung einer Halteſtelle zu 
erlangen. Der Vorſtand ſetzt ſich aus 10 Liefe⸗ 
ranten, welche ſich auf die genannten Ortſchaften 
vertheilen, zuſammen. In den Auſſichtsrath ge⸗ 
hören Gutsbeſitzer Wichert⸗Ruden, Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius Dobberſtein⸗Schulitz und Grund⸗ 
beſitzer Finger⸗Grätz. 


Dem Direktor des Löbauer Seminars, Schnul⸗ 
rath Goebel, wollen feine früheren Schüler zu 
feinem 50 jährigen Lehrerjubiläum am 15. März 
eine Ehrengabe überreichen. Kommt genug äu- 
ſammen, ſoll eine „Goebel⸗Stiftung“ gebildet 
werden. — Beim Eisgange der Nogat kam auf 
einer Scholle ein Hund bei Marienburg vor⸗ 
beigetrieben. Zwei Jungen brachten mit einem 
Boot das arme Thier in Sicherheit. — Der 
50 jährige Beſitzer Hahn aus Kaiſerswalde wurde 
— der Chauſſee bei Grabowo in der Nähe von 
Schneidemühl ermordet aufgefunden. — Die 
Stadtverordnetenverſammlung in Königsberg 

at die Kommmmalftenern pro 1900/1901 auf 176 
rozeut Zuſchlag zn der Staatseinkommenſteuer, 
163 et der Realſteuern feſtgeſetzt. Der Ma⸗ 
giſtrat hatte 180 bezw. 166 Prozent beantragt, 
vermochte aber dieſen Antrag nicht durchzubringen. 
Auf Anregung des Gewerbevereins werden in 
Marienburg die Handwerksmeiſter wieder eine 
Lehrlingsausſtellung veranſtalten. — Auf der 
1 11 hat die Schifffahrt bereits begonnen. — 
Apothekenbeſitzer Wolski in Mogilno Früher in 
Thorn Beſitzer des Hotels „Drei Kronen“) hat 
feine Apotheke an den Apotheker Elſanowski für 
156250 Mk. verkauft. — In Neutomiſchel 
ſtürzte die unverehelichte Juliaue Fürſtenan ſo 
unglücklich von der Treppe, daß fie ſtarb. — Der 
in Berlin verftorbene General Graf v. d. Gröben, 
aus dem Kriege von 1870/71 hekaunt, war Ma⸗ 
joratsherr auf Neudörfchen in Weſtpreußen. — 
Der geplante Provinzial⸗Obſtbauverein für Weſt⸗ 
reußen it am Montag in Marienburg 
egründet worden. Der Vorſtand beſteht aus fol⸗ 
enden Herren: 1. Vorſitzender Domnick Kunzeu⸗ 
orf, Stellvertreter Baumſchulbeſitzer Jaſſe⸗Land⸗ 
mühle, 1. Geſchäftsführer Wandergärtner Ewers⸗ 
oppot, Stellvertreter Kreis⸗Obergärtner Bauer⸗ 
arienwerder, Kaſſirer Lehrer Nahrius⸗Sandhof, 
1. Beiſitzer Regierungsrath Kreckeler⸗Marienwerder, 
2. Beiſitzer Oekonomierath Steinmeher⸗Danzig, 
3. Beiſitzer Baumſchulbeſitzer Rathke⸗Prauſt. — 
Durch Umkippen eines Brettes ſtürzten Donnerſtag 
in Danzig vier Bauarbeiter von einem Gerüſt 
in der Höhe des zweiten Stockwerks herab. Zwei 


Maurer wurden ſchwerverletzt ins Stadtlazarety 
gebracht, die beiden anderen kamen mit dem 
Schreck davon. — Der Schuhmacher Mellenthin 
in Neuſtettin hat ſich ſeit längerer Zeit gegen 
ſeine kaum 10 Jahre alte Tochter vergangen. 
Das Scheuſal wurde am Dounerſtag auf Anzeige 
ſeiner Angehörigen verhaftet. M. ſoll bereits 
5 Jahre Zuchthaus wegen eines ähnlichen Ver⸗ 
brechens verbüßt haben. — Durch Goſtoezyn 
paſſirte am 28. Februar der Dauergänger Nibbe 
aus Königsberg. Er will am 1. Mai in Paris 
fein und gedenkt einen hohen internationalen 
Preis zu gewinnen. — In dem ruſſiſchen Grenz⸗ 
orte Ofteck herrſchen die ſchwarzen Pocken. Zur 
Zeit liegen 20 Perſonen krank darnieder, drei ſind 
aeftorben. — Folgende Feſtlichkeiten finden in 
dieſem Jahre in Silſit ſtatt: Provinzial⸗Sänger⸗ 
feſt, Provinzial⸗Lehrerverſammlung, Enthüllung 
des Königin Luiſen⸗Denkmals, Einweihung des 
neuen königlichen Gymnaſiums und der neuen 
reformirten Kirche, Gau⸗Turnfeſt und die Feier 
des 25 jährigen Beſtehens des Kriegervereins. 
Mehr kann man nicht verlangen. — Für ein 
Quartal werden in Schippenbeil laut Ge⸗ 
meindebeſchluß keine Abgaben erhoben. Auf nach 
Schippenbeil! — Für einen Vergiftungsverſuch 
gegen ihren 16 Jahre älteren Ehemann wurde die 
22jährige Gutsbeſitzerfrau Auguſte Heiſer aus 
Lankupönen im Kreiſe Stalluphnen zu Fünf 
Jahren Zuchthaus perurtheilt. Die Fran hatte 
ihrem Manne Arſenik, das berüchtigte „Altſitzer⸗ 
pulver“ der Litthauer, einzugeben verſucht. — Der 
Juflnenza iſt in Berlin auch der fiber 100 Jahre 
alte frühere Schmiedemeiſter Krüger, aus Hei⸗ 
ligenbeil gebürtig, der am 22. Januar der 
Mittelpunkt vielfacher Ehrenbezeugungen war und 
dem eine Deputation ans feiner Heimat die Glück⸗ 
wünsche feiner Fachgenoſſen überbracht hatte, zum 
Opfer gefallen. — Muſikdirektor Prof. Schwalm, 
der langjährige Dirigent des Königsberger 
Sängervereins, feierte am Donnerſtag feine ſil⸗ 
berne Hochzeit. Dem Künſtler und Komponiſten 
wurde vom Sängerverein ein ſilbernes Gedeck für 
12 Perſouen überreicht. — Von Neuwedell in 
Pommern iſt ſeit ungefähr 14 Tagen der in den 
beſten Verhältniſſen lebende Gutsbeſitzer H. ſpur⸗ 
los verſchwunden. Man vermuthet, daß H., aus 
geregt durch den Burenkrieg, ſich uach Trausvagl 
gewandt hat. Vor mehreren Jahren hatte H. 
bereits eine Reiſe nach Auſtralien unternommen, 
wo er 1½ Jahre geweſen iſt. H. war als Sonder⸗ 
ling bekannt. — Einen er Kohlen hat Herr 
Fabritbeſitzer Goldfarb in Pr.⸗Stargard ſeinen 
Arbeitern zur Steuerung der Kohlennoth ge⸗ 
ſpendet. — Heimlich entfernt hat ſich aus einer 
höheren Mädchenſchule in Bromberg ein elf⸗ 
jähriges Mädchen und iſt bisher nicht zu feinen 
Angehörigen zurückgekehrt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 4. März 1152, vor 748 
Jahren, wurde Friedrich I. (Barbarofja) zum 
deutſchen Kaiſer gekrönt. Mit kriegeriſchem 
Muthe verband er Freigebigkeit und Gerechtigkeit, 
ſowie Liebe zu den Kſinſten. Seine Heldenlauf- 
bahn endete er — wie er ſie begonnen — mit 


Bekanntmachung. 


— Die Erhebung des Schulgeldes für 8 


fach 


den Monat März d. Is. reſp für 
die Monate Jannar, Februar d. Js. ]! 
wird 5 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
Töchterſchule E 
am Dienſtag den 6. März, 
von morgens 8½ Uhr ab; 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 7. März, 
von morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. Ba 
Die Erhebung des Schulgeldes folt | FW 
der Regel nach in der Schule er» | 
folgen. Es wird jedoch ausnahms⸗ ( 
weiſe das Schulgeld noch am Mitt⸗ 
woch den 7. März d. Is., mittags 8% 
zwiſchen 12 und 1 Uhr, in der Kämme⸗ 
rei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Niüdjtande 
verbliebenen Schulgelder werden exe⸗ 
kutiviſch beigetrieben werden. 
Thorn den 2. März 1900. 
Der Magiſtrat. 


Montag den 5. März 
werde ich in Mocker, Thornerſtr. 32, 
von vormittags 9 Uhr ab 5 

1 gut erhaltene Ladenein⸗ 

richtung, 1 Theil beſſerer 

Handarbeiten, 1 Sopha, 
mehrere Spinde, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, Bettge⸗ 
ſtelle, 1 Teppich, Stuben⸗ 
läufer, Lampen u. Küchen⸗ 


eräthe 
Gahl, 


verkaufen. 
Vollziehungsbeamter. 


Aelteres Fräulein 
ht Stellung als Wirthin bei einem 
nieren Herrn. Augebote unter 8. W. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


BEE Aufwärterin ER 
Yan n fich melden Strobandſtr 6, pt. 
Für Schüler 
nachweislich gute und billige Penſion 
u haben Schuhmacherſtraße 24, III. 

Tiſchlergeſelſen, 
auf Bauarbeit, ſucht 


D. Körner. 
Eine ſtarke 


fache gu 


ht zum Verkauf. 


Knopf, Gr. Meſf 
Wohnung 


don 4 bis 5 Zimmern im Preiſe bis 
zu 650 Mk. zum 1. April geſucht. 
Augebote unter A. B. 120 in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zum 


a 
350 Mark. 


jein Grab am 10. Juli 1590 in den Fluten des 
Salef in Kleinaſien. 

Am 5. März 1534, vor 366 Jahren, ſtarb zu 
Modena der Maler Corregaio, der in der erſten 
Reihe der italieniſchen Meiſter ſteht. In ſeinen 
Bildern ſind alle Seelenzuſtände mit effektvoller 
Beweglichkeit gezeichnet. Zu ſeinen berühmteſten 
Werken gehören die unter dem Namen der Nacht 
bekannte Anbetung der Hirten und die büßende 
Magdalena (Dresden), ſowie ſeine Freskomalereien 
in Parma. 


Thorn, 3. März 1900. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Laudrichter 
Woelfel. Als Beiſitzer fungirten die Herren Amts⸗ 
richter Erdmann, Landrichter Seyffarth, Gerichts⸗ 
aſſeſſor Pauly und Gerichtsaſſeſſor Heinze. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Fuchs. Gerichtsſchreiber war Herr Aktuar Neu: 
bauer. — Verhandelt wurde den prakt. Arzt Dr. 
Stanislaus Pilatowski aus Culmſee, welcher des 
Vergehens gegen $ 278 St.⸗G.⸗B. (Ausſtellung eines 
unrichtigen Zeugniſſes über den Geſundheitszu⸗ 
ſtand eines Menſchen) angeklagt war. Am 
Oktober v. Is. meldete ſich bei dem Angeklagten 
die Arbeiterfrau Bartoszinski aus Pluskoweus in 
Begleitung ihrer Tochter Katharina und bat unter 
dem Vorgeben, daß ihre noch ſchulpflichtige Tochter 
von dem Lehrer Gorski während des Schulunter⸗ 
richts in arger Weiſe mißhandelt worden ſei, um 
Feſtſtellung des Befundes und um Ausſtellung 
eines ärztlichen Atteſtes darüber. Dieſem Anſuchen 
kam der Angeklagte nach längerem Zögern und 
nachdem er den Fall mit ſeiner Ehegattin be⸗ 
ſprochen hatte, ſchließlich nach. Er beſchrieb die 
Verletzungen in dem Atteſt des näheren und 
brachte darin zum Ausdruck, daß bis zur Heilung 
der Wunden ein Zeitraum von vielleicht 4 bis 5 
Wochen verſtreichen werde. Das Atteſt ſchloß mit 
dem Bemerken, daß, wenn auch nicht eine gefähr⸗ 
liche Körperverletzung vorliege, doch ſchwere Haut⸗ 


verletzungen konſtatirt ſeien, welche nach Wochen |; 


heilen und auf Jahre Zeichen hinterlaſſen würden. 
Auf Grund dieſes Atteſtes beantragte der Vater 
des gezüchtigten Kindes die Einleitung des Straf⸗ 
verfahrens gegen den Lehrer Gorski wegen Körper⸗ 
verletzung im Amte. Infolge dieſes Autrages 
wurde der Kreisſchulinſpektor Dr. Thuuert erſucht, 
den Sachverhalt zu ermitteln und feſtzuſtellen. 
Letzterer ließ ſich am 24. Oktober — alſo fünf 
Tage nach der angeblichen Mißhandlung — das 
Kind vorſtellen und den verletzten Körpertheil, den 
Oberarm und die Schulter, vorzeigen. Hierbei 
nahm er weiter nichts wahr, als einen blanbraunen 
Fleck von Thalergröße; von einer Verletzung der 
Haut war damals ſchon keine Spur vorhanden. 
Die Anklage behauptete, daß die Angaben in dem 
Atteſte nicht dem wirklichen Befunde eutſprächen, 
daß dieſelben ſtark übertrieben und thatſächlich un⸗ 
richtig ſeien und daß Angeklagter durch Ausſtellung 
dieſes Atteſtes gegen die Vorſchriften des § 278 
St.⸗G.⸗B. ſich vergangen habe. Der Angekl. beſtritt 
dies, und behaußtete ſeinerſeits, daß er pflicht⸗ 
gemäß gehandelt und das Atteſt nach reiflicher Ueber⸗ 
legung ausgeſtellt habe. Die Beweisaufuchme fiel 
derart zu Ungunſten des Angeklagten aus, daß die 
Staatsanwaltſchaft die Verurtheilung des Auge 


einem Krenzzuge. Der faſt 70jährige Greis fand 


finden 


Montag den 5. und Dienſtag den 6. März 


Verkauf gelangen an dieſen beiden Tagen 


reiſen: Sämmtliche Haus, Wirthſchafts⸗, Küchen⸗, Thee⸗, Müd 
naben⸗Schürzen in bunt, weiß und ſchwarz; alle älteren Muſter bedeutend 
unterm Koſtenpreiſe. 
Die Schürzen ſind an dieſen Tagen in meinem Geſchäftslokal aus⸗ 
gelegt und mit deutlicher Notirung der ermäßigten Preiſe verſehen. WE 


N 


Ersfklassige 
Fabrikate! 


Zurüchgesetzte Stoffe: 


ÖLTERaOTÄRKE, 


© «Aeltestes Tuchversand:Haus g0gc.1787. 


Schweidnitz seh 


ede o Aüerkennungs 


FEIN MONL 
f:$ 


Beitausibeste” Schnellschreibnasch ine 
Sichtbare Schrift; auswechselbare Typen; automatisch Abdruck, 
N kürzester Tastenniederdruk, daher grösste Schnelligkeit (Rekord 12 
Des ee. pro Sekunde), bequemste und weitgehendste Anwendung. 
. trösste Dauerhaftigkeit etc. Pennsylvania Eisenbahn- Gesellschaft 500 
Maschinen. Chicago- u. Boston-Unterrichtsbehörde je 100. Fr. Krupp- 
Essen 70, Prager Eisen-Industrie-Ges, 100. Preise 450 Mark und 


Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Schweiz: 


Zweiggeschäft: FERDINAND SCHREY, Zweiggesch äft: 


Wien 1, Kirntnerstr. 20. 


Berlin SW. 19. Basel, steinonthörste, 16. 


Breiteſtraße Nr. 22. ö 
Spezial-Magazin I. Ranges für Wäscheausstattungen jeder Art, 
was” Die diesmaligen EEE 


Sondertage für Schürzen 


I, AI 


zu wirklich ermäßigten 
chen⸗ und 


Tapezierlehrling 


Hugo Krüger, 
Coppernikusſtraſſe 21. 


Ein Schreiber 


für Industrie und Kandwirtnschaft. 
1 Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren - Dampfkessel, 25 
| Lontrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Susteme. 
Vertreter: Theodor Voss, Danzig, 
i Sandgrube 

Eine renovirte 7 7 

U 

Wohnung, Ein Lehrling 
3 Zimmer, nach vorn, Küche, Entree] mit guter Schulbildung kann ſich melden 
und Zubehör, und eine 


Hofwohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, find A 4 
vom 1. April zu Me A und Deſtillationsgeſchäft iſt vom 


S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 


Eine Verkäuferin, 


der deutſchen und polniſchen Sprache 


klagten zu 6 Monaten Gefäugniß und feine ſo⸗ 
fortige Verhaftung wegen Fluchtberdachts beats 
tragte. Der Gerichtshof erkannte auf eine zwei⸗ 
monatliche Gefängnißſtrafe. — Die Anklage in der 
nächſten Sache richtete ſich gegen den häufig 1 l 
Diebſtahls vorbeſtraften Stellmacher Johann Hill, 
ohne feſten Wohnſitz, und hatte auch diesmal wieder 
das Verbrechen des Diebſtahls zum Gegenſtande 
Angeklagter war geſtändig, am 9. Februar d. 38, 
aus dem Hotel Schulz zu Culmſee einen Koffet 
im Werthe von 300 bis 400 Mk. geſtohlen zu 
haben. Er wurde zu 2 Jahren Zuchthaus, Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
A und Zuläſſigkeit von Bolizeianfficht ver⸗ 
ur . 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
53. TTT U NTELRRTEICREEDERTERENES 
4. März: Sonn. ⸗Aufgang 6.43 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.42 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.26 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.28 Uhr. 


Geſundheitspflege. 


Der in weiteſten 


19.] Kreiſen bekannte Spezialarzt für Lungenleiden, 


Dr. med. Hofbrückl in München W., hat ein Ver⸗ 
fahren durch lange Jahre hindurch erprobt, durch 
welches in völlig unſchädlicher Form Tuberkel⸗ 
bazillen zum Verſchwinden gebracht werden. Es 
iſt zu empfehlen, bei allen Erkrankungen der 
Athmungsorgane, wie Tuberkuloſe, beginnender 
Schwindſucht, Blutſpucken, chronischen Bruſt⸗ 
katarrh, Kehlkopfkatarrh und Lungeuſpitzenkatarrh 
und auch bei Aſthmaanfällen; dabei beſſert es den 
allgemeinen Kräftezuſtand des Kranken, löſt den 
Huſten, erleichtert den Auswurf und bringt dieſen 
ſchließlich ganz zum Verſchwinden; zugleich reg 
es den Appetit an, Nachtſchweiße und Fieber 
hören auf, hingegen nimmt das Körpergewicht 
wieder zu, und macht ſo die Geneſung raſche 
Fortſchritte. 


Alle Gutsinſpektoren, 


die geringe Gehälter beziehen, ſollten ſich 
an uns wenden, wenn ſie Stoff zu einem 
neuen Anzug haben müſſen. ch liefere 
ſeit langen Jahren in Tuchſtoffen nur das, 
was wirklich brauchbar iſt. Muſter bereit⸗ 
willigſt franko an jeden Gutsinſpektor. 
GuſtavAbicht, Tuchverſandthaus, Bromberg. 


e 


— ee = — ==” — — —— 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u: ſ. w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und 
Tarif poſtfrei. 


reren 2 


ee Dr. Drelimer s 


5 weltberühmte, internationale 
Heilanstalt für Lungenkranke 
Görbersdorf — Schlesien 


sendet Prospekte kostenfrei durch 


die 


erwaltung 


De Be u ] 


% 7 
N 


Magdeburg -Zuckau. 0 N 


Bedentendste Kocomobilfabrik 
h Deutschlands, 


= Locomobilen Er 


mit ausziehbar. Röhrenkesseln, 15 } 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 


= sparsamste 
Betriebsmaschiaen 


288, am Heu 


in der Samenhandlung von 
Hozakowski, Brückenſtr. 


In meinem Materialwaaren⸗ 


. April, auch früher, 


el hc 


Schulbildung, guten Zeugniſſen und 
beſten Empfehlungen dürfen ſich melden. 


R. Rütz, Thorn. 


mächtig, für's Buffet geſucht. Wo, 
mit guter Handſchrift kann ſofort auf] ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. Freut, gesunde Wohnung 


dem Landrathsamte eintreten. ET ; 5 
indermädchen oder Kinder⸗ von 5 
G zu Sen 2 und in der 1. Etage zum 1. April zu ver⸗ 


Beamtenwohnung, 4 Jahre, zum 15. April geſucht. 
pt., mit auch ohne Pferdeſtall, iſt vom 
1. April d. Js. ab zu vermiethen. Ei" geſunde Gartenwohnung iſt 

ö F. Mondrzejewski, 
Mocker, Rayonſtraße 29. 


vom 1. April 


miethen. Mocker, Thoruerſtraße 3. 


Zimmern mit allem Faber 


Hauptmann Steinhoff, Hofſtr. 1, pt. Men ume mit auch o. Burſchen⸗ 


gelaß zu verm. Windſtraße 8, J 


1. möot, Wohn., ev. m. Burſchengel., 


d. Is. bei» 
Js. zu ver fofort zu verm. Gerſtenſtraße 6, I. 


5 


Belnuntmachung. 


Das diesjährige Erſa geſchäft für die Militärpflichtigen der Stadt 
Ruben Km Sean 107 ae früher) geborenen Militärpflichtigen 
ahre 
für die im 1 den 3 Mär 15 50 . 
r die 2 Jahre 1879 geborenen Militär BR tigen 
en . 1000, 
die em d Jahre geborenen Militärp chtigen 
= m Montag den 26. März 1900 
in dem ue Lokale, Carlſtraße Nr. 5, ſtatt und beginnt an 
a 
Wen enge am Ort Orte wohnhaften Militärpflichtigen werden zu dieſem 
Muſterungstermine unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Aus bleibenden 
ugsweiſe Geſtellung und Geldſtrafe bis zu 30 (dreißig) Mark, eventuell 
Lerhältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 
Außerdem verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden Entſchuldi⸗ 
ngsgrund ansbleibt, die Berechtigung, an der Loſung theilzunehmen und 
— aus etwaigen Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruch auf Zurück⸗ 
ſtellung beziehungsweiſe Befreiung vom Militärdienſt. 

Wer beim Aufrufe feines Namens im Muſterungslokale nicht anweſend 
iſt, hat nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen Haft verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Rekrutirungs⸗ ⸗Stammrolle 
etwa noch nicht bewirkt haben oder nachträglich zugezogen ſind, haben ſich 
ſofort unter Vorlegung ihrer Geburts- oder Loſungsſcheine in unſerem 
Bureau I (Sprechſtelle) zur Eintragung in die Stammrolle zu melden. 

Wer etwa wegen ungeſtörter Ausbildung für den Lebensberuf Zurück⸗ 
ſtellung erbitten will, muß im Muſterungstermine eine amtliche Beſcheini 
gung vorlegen, 5 die Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
wünſchenswerth ſei. 

Wer durch Krankheit am Erſcheinen im Muſterungstermine ver⸗ 
hindert iſt, hat ein ärztliches Zeugnißt einzureichen. Daſſelbe ift durch 

die Polizeibehörde zu beglaubigen, ſofern der ausſtellende Arzt nicht amtlich 
angeſtellt iſt. 

Jeder Militärpflichtige muß zum Muſterungstermin ſein Ge⸗ 
burtszengniß bezw. ſeinen Loſungsſchein mitbringen und am 
. Körper rein gewaſchen und mit reiner Leibwäſche ver⸗ 

en ſein. 

Thorn den 27. Februar 1900. 


C. 6. Dorau, 


THORN, 
Neben dem Kaiserl, Postamt. 
Gegründet 4854. Gegründet 


Moderne 


Gesellselnilsanzüoe 


in verschiedenen Preislagen, 


Uniformen 


nach Maass. 


Triumph der 
Industrie? 


Für 8 Mk. und 50 Pf. 
1 echt ſilb. geſetzlich geſtempelte 
Damen⸗ . mit 2 ſchön⸗ 
verzierten Goldränderu, geſchmackvoller 
Gravirung, gelben Zeigern, ovalem 
Bügel ꝛc. 2. Beſſere Uhren in 
jeder Preislage unter Zjähriger ſchrift⸗ 
licher Garantie! 


Tinsegnungs-Uescheute 


Der Magiſtrat. : 
Einladung anerkannt größter Auswahl 
zu haben bei 


ordentlichen Genpralversammlung re ad 

i Grembotſchin m 
am 2 1900 e 2 uhr air Aachener Dombau- ® 
AGeld-Lotterie. 


im Felske'ſchen et zu Grembotſchin. 
Hauptgewinn eventl. 


500000 


1. Geſchäftsbericht. 
Ziehung 8.—10. März 1900. 


2. Genehmigung der Bilanz. 
3. Vertheilung des Reingewinnes. 
Se Ha N 8 
L088 400 25, 4 250 
Porto u. Liſte 30 Pf. extra. 


4. Ertheilung der Decharge. 
Mil, Ploig ‚er Biden 


5. Erſatzwahl für die ordnungsmäßig aus dem Borſtande 
ie fill. Baer 


und Aufſichtsrath ausſcheidenden Herren PBolsfuß, 
der Molkerei Leibitſch, 


Beyling und Schauer. 
6. Bericht über die Reviſion. 

(kläglich friſch, e empfiehlt 
Carl Sakriss, 


7. Statutenänderungen. 
8. Statutenmäßig eingebrachte Anträge. 


Der — Der Vorſtand und Auſſichtsratᷣh und Aufſichtsrath. 
“ Schnell-Glanz- || Tungen leiden] Glanz- | Zungenleiden 


Doppelbürste rss") 


mit der Tr ocken- Wichse —— meiner ſeit Jahren ns 1 En 
unentbehrlich Methode. 5 — N 


für Haus, Reise, Sport und Armee] Kennzeichen von peginnendem 
Lungenleiden find : Huſten mit Aus⸗ 


5 Bb. Körner 


wurf, Bluthuſten, leichte Schmerzen : 
188 Bun oder Stechen zwiſchen MI Sarg Magazin, 
den Schulterblättern, Kurzathmig⸗ Bäckerstr. M 


keit, auffallende Abmagerung mit 
Appetitloſigkeitund Maktigkeit, Nei⸗ a 
gung zu Nachtſchweiß. Bei Kindern 

chroniſche Drüſenſchwellungen nebit ® 
chroniſchen Augen und Ohrenkrank⸗ 


empfiehlt 


ist handlloh, sauber, unverwüstlich. 

——— „Tracken-Wichso in der beiten. 
oppe raste“ fürbt nicht ab, 

konservirt das Leder, macht es Dr. med. Hofbrückl, 


elastisch, blank und wasserdicht, || Spezialarzt für Lungenleiden, 


Geeignet für Aquarelle, Baupläne, || München, E 
ramponirte Bücher-Einbände, Leder- 
Stühle, Koffer, Ledertapeten, Eichen- 
möbel, Riemen, Sattelzeug, Pferde- 
geschirre, Schuhwerk aller Art, A 
vom feinsten Chevraux bis zum 
gröbsten Rindleder. 


allen Größen 
und Preislagen. 


ac auswärts brieflich 
bei genauer Angabe der Krankheits⸗ 
e ee . 


2 Fur für Kaner 


Garantirt neue gerissene 


Gänsefedern 


mit den Daunen zart gerissen 
versende ich in 

halbweiss .. M. 2,45 per Pfd. 
reinweiss .. „ 2,90 „ „ 
Ausserdem empfehle ich p. Prd. 
Gänsedaunen halbweiss M.3,50 
weiss „ 4.25 

Der Versandt geschieht per 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Was 


zur 2. Aachener Dombau⸗Geld⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn ev. 500 000 
Mark, Ziehung am 8., 9. und 10. 
März er., ½ Loſe à 10 Mk., ½ 
Loſe à 5 Mk., ½ Loſe à 2,50 Mk.; 

zur 23. Stettiner Pferdelotterie; 
Hauptgewinn beft. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pferden, 
Ziehung am 15. Mai er., & 1,10 
Mark; 

zur Königsberger ee - 


Wichse biitzblank-wasserdiorti 
8 in gelb, hellgelb, braun 


und schwarz, in allen durch Plakat 


mit vorstehe 
kenntlichen en Schutzmarke 


Prospekte gratis er nicht gefällt nehme ich zurück, Hauptgewinn beſt. aus 1 kompl. 
Generalvertretung ar nn; — — isch. „ 40 pännigen Landauer, Ziehung am 
Westpreussen- und 1 23. Mai er., à 1,10 Mk. 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


Geo = 
hold, Königsberg i. Ps = een 


strasse 12, II. 
Verkaufsstelle für 


Thorn: Anders & Co. 
— — — — 
Fe 


1 Herren Awüge ; 


nach Maaß, von 24 Mark an, 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
fertigt ſauber u. gutſitzend 


zu haben in der 


Gelhäftsfelle der „Thorner Preſſe“. 


Eine ſichere Sppatbel‘ pin 


1 ort zu zediren. Gefl. 
x Man die Geſchäftsſt. d. a 7 


Reit ferd, 


für mittleres Gewicht, « 
nicht zu theuer, aber 7 
3 ſicher und gängig, 


Engeiswerk- 
C. W. Engels 
in Foche 31, b. Solingen. 


Grösste Stahlwarenfabrik 
mit Versand an Private. 


„ 0 


F. Stahnke, Bom. Kawenezyun 
Schneidermeiſter, r. Nen-Grabin, 
Coppernikusſtr. 23, 3 Tr. 
ee 


kauft zu höchſten Preiſen und bittet 
um Angebote. 


Gustav Dahmer, 


. Brieſen Weſtpr. 
f L 
Wi f. Vaals Legen ö, m. 1 


Einen Wald Poſten 


Waldfaſchinen 


verkauft ſehr billig. 


rozek, Steffeuswalde, 
Kr. Oſterode. 


Preisliste (64 seiten) uns umsonst und portofrei! 


öbl. Zimmer, K Rabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 18, 


85 E erst E Ebenen ing 
te, cher a 


— Flaschen à 75 Liter zur Bereitung von 14 Flaschen Essig. 


g Prämlirt auf der Ausstellung „FürHaus & Küche“. Frankfurt of 5 


8 sans lie Essig Essenz. 


„mik feinstem Wein-Aroma, 99A 1 pr: 


Vertreter für Thorn, Culmsee, Culm u. Graudenz: 


; 2 6 i 


Giger 


ES 


Esse. 


Gustav Oterski, Thorn. 
Niederlagen in Thorn: bei Carl Sakriss und P. Begdon. 


De 743). 


beftehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 3 
behör vom 1. April 1900 zu ver⸗ Zubehör vom 1. April ab zu verm. 


miethen. 


Hubert Ulrich 


Entkräftung 
Zuſtandes der Leber. 


Kräuter-Weiu i 


a Huber 


Mein Kräuterw 
ne 450,0, Weinſprit 1 
eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, an 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kaimuswi 


pl. Bohrung oder 1. Ging, 


Sämmiliche Annoncen 


34 befördert an die geeignetsten Zeitungen und Fachzeitschriften 
“7 zu Originalpreisen ohne Spesenberechnung die allbekannte 
PR Annoncen - Expedition Haasenstein & Vogler, A.- G. 
Königsberg Pr., Kneiphöfsohe Langgasse 23 24 (Telephon 
Rath in allen Insertions angelegenheiten wird jedem 
Interessenten bereitwilligst ertheilt. 


2 
ATATATATATATATAT GTA TAT T 
PAIR DR eRFReR AR — = "= PR a 


oder durch unzegelmäßt ge ee ein Peagralellen, wie: 

Magenkrampf, 5 
jerdauung oder Nerſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte 


Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Kräuter-Wein. 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
and belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
onne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefüssen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. > 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen⸗ 
Man ſollte alſo nicht ſäumen, 


Magenkatarrh, 
Magenſchmerzen, ſchwere 


übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
55 25 0 heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 
(ęeitig he 
Stuhlverſtopfung 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, PAR 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie häufigen 5 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. BE” Kränter-Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. BES” Krä 
befördert Verdauung und Ernährung, 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, 
Nerven und beſchafft dem ei — — kr a: Leben. 
i nerkennungen und Dankſchre eiſen 

a it z zu haben in Flaſchen & 1.23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub. 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenan, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 
. 5 * Se Fl a Ulrich, Leipzig, West- 
strasse und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Ori 
uach allen Orten Deutſchlands porto⸗ 2255 iginatpreien 


Bor Nachahmungen wird gewarnt! 

Man verlange ausdrücklich * 
t Ulrich'schen e Kräuterwein. 
ein ift Geseimmitter; feine Beſtandtheile find: 5 


Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber⸗ 
el, Anis, Helenemmungel, ameritanifhe N 


ſtörenden Mitteln vorzuziehen. 


Brückenſtraßte 4. 


’sche 


und deren unangenehme Folgen, wie: 


Beklemmung, Kolikschmerzen, 


Kränter- Wein behebt 


uter⸗Wein fteigert den Appetit, 
regt ben Stofjwechiel kräftig 
beruhigt die erregten 


und kiſtefrei. 


1 Wohnung, 


. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 


Das solideste Fahrrad ist 


„Wanderer“. 


Verkaufsstelle: Walter Brust, Thorn. 


Coppernikusſtraße 39. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des dentschen Offizier-Vereins, 


Thorn, Katharinenstr. 8. 


Fahrstuhl zum Atelier. 


Oswald Gehrke’s 
Bruſt⸗Karamellen 


i haben ſich bei Huſten und Heifer. 


keit als ein angenehmes, diätetiſches 


25 Genußmittel ganz vorzüglich — 


Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 


ſind dieſelben auch zu haben bei 
Herrn A. Kirmes, Gerberſtraße, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren⸗Geſchäften. 


Geſucht 


für ein Nähmaſchinengeſchäft 


eine junge Dame 


aus guter Familie, welche perfekt pol⸗ 
!niſch ſpricht, als Lehrling; ſpäter feſte 
Anſtellung. Angebote unter R. F. 
Han die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Lehrling, 


der die Bäckerei erlernen will, kaun 


ofort eintreten. 
* J. Rysiowski, 5 
Coppernikus ſtraße 2 


peine 
1 Laufburſchen 
verlangt Gustav Heyer. 


—————— — — 
&unges anſtänd. Mädchen zum 
Aufwarten für den ganzen 5 
geſucht. Mocker, Thornerſtr. 9 


Umzugshalber 


ein Grundſtück in Mocker, in dem bisher 

Gärtnerei betrieben, ſof. zu verkaufen. 
H. Kirsten, 

Moser, Thornerſtraße 36. 


Mieths-Konirakis- 


Formulare, 
Misths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrouskl'sche Buchdruckerel, 


Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


I. Etage, 
Schillerſtraße 19, 4 Zimmer, helle 
Küche und Znbeh., vom 1. April zu 
vermiethen. G. Scheda, 

Altſtädt. Markt 27. 


Zum 1. April 1900 


1 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Elkan Nachfl. 


Ein Eckladen 


am altſtädt. Markt, in welchem 
bisher von uns ein Zigarrengeſchäft, 
ſowie Handel mit Militäreffekten mit 
gutem Erfolg betrieben wurde, iſt 
ſogleich umſtändehalber zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr 0. 
von Szezypinskl in Thorn, Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt und Heiligegeiſtſtr.⸗ 
Ecke, ſowie 

A. Wiedemann & Co., Berlin 52. 


Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


1Mittelwohnung 


vom 1. April 1900 zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 23. 
Zu erfragen bei W erfragen bei Weilak, 4 Treppen. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimm., Küche und Zubehör u. 
ein möbl. Zimmer von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen im Waldhäuschen. 
— 1. 


im Hanſe Grabenſtraße 16, 1. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern und allem 
Zubehör, umzugshalber vom 1. April 


zu vermiethen. Auſſ. Vige⸗Konſul. 


FEC 
— — —é 
Herrſchaftliche Wohnung, 

6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohut, iſt von ſofort oder ſpäter 

zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 
23. Küche u. Zub., pt., z. v. Thurmſtr. 8. 
Ban⸗ oder Lagerplätze n. Schuppen 
und 6 helle Bureauräume z. v. 
Henschel, Brombergerſtraße 16. 
Die bisher von Herrn Kreisbauinſpektor 
Morin innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtr. 16. 


— — — — 
= gut möblirte Zimmer billig zu 
vermiethen. Brückenſtraße 38. 


1 Markt Nr. 12. Verm. v. * 


Kellereien, ZS 
ene wer Brauerei. 


Auskunft bei Herrn Bernhard 
Leiser, Heiligegeiſtſtraße 16. 


per Dutzend 0,80—1,50 Mk. empfiehlt | ss 


Streng feste Preise. 


IGeorg Guttield 


# Altstädtischer Markt 28. Ä 
| — Einkauf für 25 große Waarenhäuſer. 


5 Schwarzer 


ser Kleiderstoffe. = 


en Kammgarnſtoffe, 

das Meter von 98 Pf. bis 3,50 Mk. 
Kreppſtoffe, gediegene Qualitäten. 
Cheviots⸗ und Lodenſtoffe in allen Preislagen. 


Ganz- und halbwollene Mohairſtoffe in großer Auswahl. 


Seidenstoffe, 


Beſatz⸗Atlas, alle Farben das Meter 34 Pf. 
Merveilleng, reine Seide Meter 1,75 Mk. 
8 bis au den ſchwerſten Qualitäten in großem 


Besätze. 


Perlbeſätze in ſchwarz das Meter von 7 Pf. an. 

Perlbeſätze in koul., ſtets Eingang von Neuheiten, zu 
billigſten Preiſen. 

Matte Gimpen in ſchwarz und kouleurt, 


5 das Mtr. von 3 Pf. beginnend bis zu den feinſten. 
Damen⸗Gürtel in großer Auswahl. 


— 


Mraudenz. 
Heilanstalt 
für 


Frauenkrankheiten 


neuerbaut, Gartenstr. 17. 
Zimmer ‚einschl. voller Pension) auf den 
von 3—9 Mk. pro Tag, je nach den 

Ansprüchen. 


Dr. med. von Klein, babe. 
a 8 


ſtädtiſchen Markte N 


Frauen krankheiten u. Geburts- ertheilt. 


hilfe, Thorn den 15. Februar 1900. 


ehem. erster Assistent a. d. königl. 
Univ.-Frauenklinik zu Berlin, 
IE en — ae), 


Gummi 9 verkauft habe. 
Betteinlage - Stoffe 
in nur 
vorzügliohen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4. 


olger zu übertragen. 
2 Thorn den 1. März Br 


Apfe sinen 


28 weiter führen, 


55 zu unterſtützen. 


Wallach, 


7 Jahre alt, 1,73 m 4 a 
groß, gut geritten und truppenfromm, 228212 25 ek 


iſt zu berkaufen von 


Maier Dähne, 37 3. Gg Sreüefefe Hin ment, Ele 186 
a Pee, Blut-Apfelſinen 


Pferde, Oh, e Eine Wohnung, 
jerde, Geſchirre, ee e de 


ferner: Schlitten, Kabriolet, Justus Wallis bewohnt, per ſoſort 
Britſchte und neun Arbeits zu vermiethen. 

wagen zu verkaufen. Zu erfragen Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 

in der Geſchäftsſtelle diefer Zeitung. Ur An ant. Junges 

Nenov. W e ohnung, 2 Zim., A immer Mädchen mit Penfton 
gelle Küde und Zubehör, zu [z. verm. Daſelbſt billig. Mittagstiſch 

Gerſtenſtraſſe 6, 7255 


vermieihen. Bid e rabe 3. 


— ——— 


— — 


uf Ankrag der % ACHTE md der E 0 
Klempuermeiſters 7 Hermann Meinas ſoll das am Alt⸗ 
24 in Thorn belegene 


Grundſtüc Altſtabt Thorn Ar. 303 


freihändig von mir verſteigert werden, wozu ich einen Termin] 
15. März d. Is. vormittags 11 Uhr 

in meinem Geſchäftszimmer, Coppernikusſtraße Nr. 3, anberaumt 
Begl. Abſchrift des GrundbuchblakiB, Auszug aus der Ge⸗ 


bäudeſteuerrolle und Kaufbedingu 
werben Abſchriften werden gegen 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich mein hier am . 
befindliches Bierverlags⸗Geſchäft an Herrn Herrmann Miehle = 


Ich bitte, das mir bewieſene Vertrauen auch auf meinen Nach- % 


IE Auf obige Anzeige höflichſt bezugnehmend, werde ich das 


IE Vierberlags Geh 


82 
55 des Herrn M. Kopezynski, Rathhausgewölbe 29, unter der Firma 


„ Herrmann Miehle 
* vormals M. Kopezynski 


mir zu erwerben und bitte ganz ergebenſt, mein Unternehmen gütigſt 28 
Hochachtungsvoll 
ae nn Miehle. % 


Waarenhaus 


Gardinen, Portiören. 


EB | Engl. Tüll-Gardinen, I Seiten Band, Meter 27 Pf. 


Relief⸗Gardinen, hochfeine, appretfreie Waare, 
das Meter 48, 56, 58, 63, 67 bis 1,30 Mk. 
Kongreß⸗ Gardinen, glatt und geſtreift, in weiß u. crönte 
in großer Auswahl. 


Möbel⸗Kattun, in ſchönen modernen Deſſins, 
Meter von 28 Pf. an. 


Meter von 36 Pf. an. 


albwollene Portièren 
2 und Jacquard⸗ 


Woll-VBortieren mit Traversſtreifen 
Bordure in großer Auswahl. 


Teppiche, Steppdecken, Tiſchdecken. 


Axminſter⸗Teppiche in ganz neuen Deſſins 
4,50, 5,75, 6,50, 7,75 Mk. u. ſ. w. 
Salon⸗Teppiche 13,50, 14,50, 16,50 bis 79 Mk. 
Steppdecken aus einfarbigem und buntem Callico 
von 2,40 Mk. an. 
Steppdecken aus reinwollenem Atlas 
von 3,90 Mk. an bis zu den beſten. 
Buntfarbige Tiſchdecken mit Schnur und Quaſten 
von 1,35 Mk. an. 
Plüſchtiſchdecken in allen Größen und Farben. 
Läuferſtoffe in großer Auswahl. 


Korsets @ 

für Konfirmaudinnen in allen Preislagen. 

Einſegnungs⸗Taſchentücher, Linon mit angeſetzter Tüll⸗ 
ſpitze, in großer Auswahl. 


Der Verſandt nuch ue geschieht nur gegen Nachnahme und wird 
an demſelben Tage der Beſtellung effektuirt. 


des verſtorbenen 


Annahmestelle 
nd Muiter bei: 


ngen können bei mir eingeſehen 
Nachnahme der Schreibgebühren 


Imit.⸗Schild⸗ 
2 Mk. 
IN 2 ö 
iS ed asm, 
mm 


pattklemmer 


‚Dr. Stein, . 


Prima Rathenover 


M. Kopezynski. Nickel = 


Schildpatt oder Korkſtegen, für 
uur 2 Mark, 


Glaskueifer 


pro Stück nur 1 Mark, 


von Mark 3,50 au. 


Ferner: 


aße geſchenkte Vertrauen x 


Hugo Sieg, 


bill zum 1. April zu vermiethen. 


Näheres im Erdgeſchoß. Dud. 1,20 Mk. 


iehlt 
öbl. Zimm. für 1 od. erren ernpfich 
M zu derm. Gerberſtraße 75,15 J. Simon. 


Gartenhaus I r. 
Ohlirtes Zinner 


miethen. Breiteſtraße 8. 


Dung aud Werlan von C. Dombromäti in Thorn. 


d Ehüringer III 
u” Etabliffement erſten Hanges. 
; (den höchſten Anſprüchen genügend.) — Prompte Lieferung. 

Reue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. 


Geſchw. Versümer. Culmnfee ; 
7 NE Mädchen findet Wohnung 


Pince⸗nez 


mit Ta Kryſtallgläſern, elaſtiſcher Feder, 


Double ⸗Pince⸗nez 


GN 
Durch prompte und reelle Bedienung werde ich beſtrebt fein, & Sämmtliche optiſche 
Eduard Kohnert, Thorn. 95 das meinem Borglnger in ſo reichem N Penn . Artikel zu den billigſten Preiſen. 


Wanner, oftpreußiſcher 
| Shot b ase Nr. 10. 


= Apfelsinen 


Did. 0,60, 0,80, 1,00 Mk., 


Eine Wohnung 


„J Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ von 3 Kirtoc u. en 12 9 — 
Mo er, 65 ra . 


Nur eu baar. 


Co., Thorn, 


Spezial-Abtbeilung für 


Herren-Ronfektion, | 


Großes Lager in fertigen Herren- und Knaben⸗Anzügen, 
Paletots und Beinkleidern, zu billigen, ſtreng 


feſten Preiſen. . 


Große Auswahl in deutſchen und englischen Stoffen zur 
Maaßanfertigung. 

Jede Beſtellung wird unter fachmänniſcher Leitung, 
unter Garantie des guten Sitzes auf das ſauberſte 
ausgeführt. 


Wirthschaftsartſkel. 


Küchenrahmen mit Konſole 
Putz⸗ und Wichskäſten 
Gewürzſchränke mit Aufſchrift 


das Stück 45 Pf. 
das Stück 19 Pfl. 0 
43 Pf. 


Haarbeſen, reine Borſten, Be 
das Stück 59, 98 Pf., 1,25, 1,65 Mk. 
Scheuerbürſten von 8 Pf. an. 
Briefkaſten a das Stück 38 Pf. 
Haushalt⸗Toiletteuſeife 9 Pf. 


große Schachtel 9 Pf. 


Prima⸗Lederfett, 
große Schachtel 6 Pf. 


Prima⸗Stiefelwichſe, 
Renaiſſance⸗Kerzen, alle Farben 


Salon⸗Kerzen das Packet 29 Pf. 


En 15 Wäldierei 7 


— Hoflieferanten. — 
— Mäßige Preiſe. 


ÜSSOW, Thorn, Altſt. Markt; 


Anna 
Bertha Laszynaki, Mocker. 


mit Penſ. Bäckerſtr. 13, U. 


gelaß ſof. z. v. Gerſtenſtraße 6, 


8 Melee Wohnung zu * 
Zr 


Schillerſtraße 8, 2 


mit Burſchengelaß, find v. 1. Mä 


zu verm. Culmerſtraße 13, 1. 


mtethen, L. Beutler, 2. Etage. 


Wohnung 


Wohnung, 

115 Zimmer 2 Zubehör, 3. Etage, 
ſſowie 2 kleine Wohnungen, vom 
April d. Js. 


WHITE OPEN NET 
Ersatz für Korsetts. 


vor Nachahmung wird gewarnt. 
— —eä 5 


Vollendung inder Figur. 
Absolute Behaglichkeit. 
M Beständige Reinheit. 
Stetige Bequemlichkeit. 


Alleinverkauf für 
Thorn und Umgegend 


zu erfragen. 


Hetrſchaftliche Wohnung 


ſtall vom 1. April zu vermiethen. 
R. en Friedrichſtraße 


Entree und allem Zubehör, vom 1 
April 1900 in meinem 
Coppernikusſtraße 7, zu vermiethe 

Clara Leetz. 


| Lewin& Littauer 


Erklärende Broschüren gra- 
tis Ind franko. 


7 Zimmer, Badeſtube zu vermiethe 
Gerechteſtraße 21. 
9 arterree Wohnung, 5 Zimmer, 
. Veranda, Garten, Pfer 
2 ſtau, 1 auch 2 Zimmer 3. Bur. o 
and. Zwecken zu vermiethen. 


Vorderzimmer, eleg. u m. n. Burſchengel 
2 ſind v. tagt. - v. Culmerſtr. 10, II. | Th. Roggatz, Culnter Chauffee 10, 


Dal, Zim. f. 2 Herren mit voller Beloöſt. Won, heile Zimmer, he 


in gut möblirtes Vorderzimmer 


m. Beköſtigung zu v. se 3. . Bornhard Leiser, 


Anerkannt vorzügliche Feiftungen, "ER ; 


: Möbl. J. v. fof. zu v. Thurmſtr. F. 
5 2 Vorderzimmer, eleg. möbl., 


0 Auſtadn Markt 20, I. tage, 
6 Zimmer und Zubehör zu ver⸗ 


en 


Bäckerſtraße 16, 1. 


Stück 13 Pf. 


ut möbl. Wohn. m. Burſchen⸗ 


. 


5 


e 
1. 


zu vermiethen. 
Baderſtraße 7, part. oder 1. n 


oon 3 großen Zimmern nebſt allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde⸗ 


6. 


Wohnung von db Summe, 
Haufe, 


u, 


Herrſchaftſſche Wohnung, 


N. 


Ur 
ee 


der 


—5 
lle 


liche, vermiethe für 370 Mark. 


—— 


| 
| 


Bis _ 


2. Beilage zu Nr. 53 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 4. März 1900 


Der Regenſchirm. 
Von G. Glaß. 
ß — — Nachdruck verboten.) 

„Ihr Name?“ 

„Adolf Reimann.“ 

„Ihre Beſchäftigung?“ 

„Ich bin Zivilingenieur.“ 

„Sie wohnen?“ 

„Thrale Hall, Streatham,“ 

„Thrale all, Streatham“ wiederholte der 
Polizeikommiſſarius, als er all dieſe Einzel⸗ 
heiten in ein dickes Buch eintrug. Nun, Sie 
wiſſen, weſſen man Sie beſchuldigt. Sie 
ſollen dieſes Herrn Schirm geſtohlen haben. 
Haben Sie noch etwas zuzufügen zu dem, 
was Sie ſchon geſagt?“ 

„Nichts“, antwortete ich. „Ich kann nur 
wiederholen, daß es ein vollſtändiger Irrthum 
meinerſeits geweſen.“ 

„Natürlich,“ war die ſarkaſtiſche Erwide⸗ 
rung. „Sie werden Gelegenheit haben, das 
morgen zu beweiſen. Sie ſind durchaus nicht 
der erſte, mit dem wir hier zu thun gehabt, 
der irrthümlich anderer Leute Eigenthum für 
das ſeinige gehalten. — Führt ihn ab.“ Und 
ich wurde nach einer Gefäuguißzelle gebracht. 

Folgendes waren die Umſtände, die mich 
in dieſe Klemme brachten. Mein Freund 
Otto Ewald und ich waren als Ingenieure 
bei einem Eiſenbahnbaumeiſter beſchäftigt, 
deſſen Bureau ſich in 35 Victoria street be⸗ 
fand. Wir waren ſeit unſerer Kindheit mit 
einander befreundet geweſen, hatten auf der⸗ 
ſelben Schulbank geſeſſen, die gleiche Carriere 
ergriffen und waren ſchließlich gemeinſchaft⸗ 
lich nach London gegangen, als ſich uns in 
dem vorerwähnten Bureau geeignete und gut 
beſoldete Stellen geboten. Ju demſelben 
Departement mit uns befanden ſich noch fünf 
andere junge Leute, und da Pläne zeichnen 
und Berechnungen machen, trotzdem man ſich 
ſehr dafür intereſſiren mag, nichts beſonders 
erheiterudes iſt, jo war es kein Wunder, 
daß wir uns auf andere Weiſe zu amüſiren 
ſuchten. 

Der größte Dandy unſeres Zimmers, 
nein des ganzen Hauſes, war unſtreitig Otto, 
und er wurde natürlich nicht wenig damit 
genedt. Er war der beſte, harmloſeſte Junge 
von der Welt, hatte indeß die Schwäche, für 
einen Elegant gelten zu wollen. Er kleidete 
ſich aufs feinſte und um den Eindruck noch 
zu vergrößern, den er hervorzubringen ſich 
bemühte, trug er immer, gleichviel, ob das 
Wetter ſonnig oder trübe, einen Regenſchirm 
mit ſich herum, welcher nicht größer war als 
der Entonteas einer Dame. Nach dem Griff 
zu urtheilen, der aus einem in Gold ge⸗ 
faßten Onyx beſtand, mußte ihm derſelbe eine 
Menge Geld gekoſtet haben.“ 

Wir verſuchten nun alles mögliche und 
unmögliche, uns in den Beſitz dieſes Schirmes 
zu ſetzen, aber umſonſt; Otto wachte ſorg⸗ 
ſam über ſeinen Schatz. Wenn es uns ge⸗ 
lungen wäre, ihn zu erlangen, ſo hätte er 
ſofort einen hervorragenden Platz in der Ge⸗ 
ſellſchaft eingenommen, wie als Schutz für 
die alte Apfelfrau an der Ecke oder dergleichen, 
aber wie geſagt, alle Verſuche, ihn in die 
Hände zu bekommen, ſchlugen fehl. Ich war 
mehr als die anderen darauf ausgeweſen, 
mich des Schirmes zu bemächtigen, und als 
man mich ſchließlich ſelbſt damit neckte, wurde 
ich ärgerlich und ging eine Wette ein, daß 
ich mich den nächſten Morgen, komme was 
mag, als der ſtolze Beſitzer von Otto 
_— Regenschirm im Bureau präſentiren 


An dem betreffende 
da einer dere Stunde fer die onen 
Otto hatte ung mitgehen, 8 

eben würde zu, Onde » Park be⸗ 
geben w „um ſich, feine Eleganz und 
ſeinen Regenſchirm der ſtaunenden Welt zu 
zeigen. Ich beſchloß, ihm dahin zu folgen 
Da ich aber, um nicht ſeine Aufmerkſamkeit 
zu erregen, eine Weile verſtreichen laſſen 
wollte, benutzte ich die Zwiſchenzeit, um mich 
für das wichtige Unternehmen zu ſtärken; 
finden mußte ich ihn leicht im Park, da er 
ſtets die eine beſuchteſte Allee, Ladies Mile 
gufzuſuchen pflegte. 

e Leeb mic alſo nach dem Strand, 
um in meinem gewohnten Reſtaurant eine 
Erfriſchung zu mir zu nehmen, als ich plötzlich 
Otto Ewald bemerkte, der vor einem Schau⸗ 
fenſter ſtand und ſich die Photographien in 
demſelben betrachtete. Nach ſeinen eigenen 
Angaben hätte er eine halbe Meile entfernt 
in Hyde⸗Park ſein müſſen; aber da ſtand er, 

anz vertieft in den Anblick der Photographie 


heit. Er war aber ſo zwiſchen anderen Be⸗ 
ſchauern eingeklemmt, daß ich ihm nicht nahe 
genug kommen konnte, um ihn anzuſprechen 
oder ſein Geſicht zu ſehen. Ich erkannte ihn 
jedoch an der Figur, an dem elegant ge⸗ 
ſchnittenen Rock, dem keck aufgeſetzten Hut 
und hauptſächlich an dem Regenſchirm. Er 
hielt die Hände auf dem Rücken und in einer 
derſelben den koſtbaren, von ihm unzertrenn⸗ 
lichen Gegenſtand. Ich beſchloß, ihm den 
Schirm aus der Hand zu nehmen und da⸗ 
vonzulaufen, ſicher, daß er mich nicht ver⸗ 
folgen würde, da er ja wohl wußte, ſobald 
er mich erkannte, daß er ſein Eigenthum 
ſpäteſtens am nächſten Tage wiederbekomme. 
Im ſchlimmſten Falle würde er ein wenig 
böſe auf mich ſein; aber das hielt bei Otto 
Ewald nie lauge an. 

Gedacht, gethau. Auf dem Trottoir er⸗ 
ſpähte ich einen Strohhalm, der ſich für 
meinen Zweck vortrefflich eignete. Ich hob 
ihn auf undkitzelte Otto's rechtes Ohr damit. 
Der Erfolg war der gewünſchte. Wahrſchein⸗ 
lich in dem Glauben, daß eine Fliege ihn be⸗ 
läſtige, erhob er die Hand, das läſtige Juſekt 
abzuwehren. Dabei wollte er den Schirm 
von der rechten Hand in die linke nehmen. 
Dieſen Augenblick benutzte ich. Ehe die 
Finger der linken Hand ſich darüber ſchließen 
konnten, hatte ich den Schirm ergriffen und 
rannte im tollſten Gallopp davon. 

Eine plötzliche Bewegung entſtand hinter 
mir, eine Bewegung, die bald zum Lärm 
anſchwoll; ich achtete jedoch nur ſoweit dar⸗ 
auf, daß ich mich halb umwendete, um Ewald 
ſehen zu laſſen, wer ich war und mit meinem 
oder vielmehr ſeinem Regeuſchirm in der 
Luft herumzufuchteln. Aber der Lärm ließ 
nicht nach, im Gegentheil, ich hörte jetzt 
deutlich die Worte: „Haltet den Dieb,“ doch 
rannte ich immer weiter. An der Ecke einer 
Straße — ich weiß nicht welcher, da ich 
meinen wilden Lauf ohne beſtimmte Richtung 
fortgeſetzt — wurde ich plötzlich durch einen 
eiſernen Griff am Arm zum ſtehen gebracht. 
Mich umwendend ſah ich, daß ich mich in der 
Gewalt eines Polizeibeamten befand. 

Wie gewöhulich in ſolchen Fällen hatte 
ſich in kürzeſter Zeit eine dichte Menſchen⸗ 
menge verſammelt, die mich mit Neugierde 
betrachtete, mit Vorwürfen überhäufte und 
ſich auf meine Koſten in witzigen Bemerkun⸗ 
gen erging. Ich ertrug alles das mit Geduld, 
wenn auch nicht ſehr gut gelaunt, da ich 
überzeugt war, daß mit dem Erſcheinen Otto 
Ewald's ich meine Quälgeiſter los ſein würde. 
Bald gab auch die Menge Raum für den 
Beſitzer des geſtohlenen Gegenſtandes, der 
außer Athem angelaufen kam; und man kann 
ſich mein Entjeßen denken, als ich fand, 
daß mir ein vollkommen Fremder gegen⸗ 
überſtand! 

Alle meine Unſchuldsbetheuerungen halfen 
mir nun natürlich nichts und die Eingangs 
erwähnte Szeue war die direkte Folge. Die 
Thüre der Zelle ſchloß ſich hinter mir und 
ich war ein Gefangener. 

Anfangs konnte ich nichts unterjcheiden, 
ſo groß war das Dunkel, obgleich es draußen 
noch heller lichter Tag war; aber nach und 
nach bemerkte ich, daß ich mich in einem 
engen, gewölbten Raume befand. Die eiſerne 
Thür dieſes entzückenden Gemaches war von 
ehrfurchtgebietender Dicke, in deren Mitte 
ſich ungefähr fünf Fuß tief über der Diele 
ein Gitter befand mit runden Löchern, durch 
welche ich in den Korridor blicken konnte, 
wenn ich mein Geſicht dagegen preßte. Aber 
das einzige, was ich ſah, war ein gegenüber⸗ 
liegendes Fenſter, das von den letzten Strahlen 
der untergehenden Sonne beleuchtet wurde. 
Es war, wie man zugeben muß, kein ſehr er⸗ 
heiternder Aufenthalt. Eine Maus in der 
Falle war ein König, mit mir verglichen. 

Dann begann ich ernſthaft über meine 
Situation nachzudenken. Daß ich ein Ver⸗ 
brechen begangen, war nicht im geringſten 
zu bezweifeln, obgleich ich keine verbrecheri⸗ 
ſche Abſicht dabei gehabt. Würde aber der 
Richter meiner Erklärung Glauben ſchenken? 
Mein Benehmen und Ausſehen war nicht 
das eines Taſchendiebes. Aber waren nicht 
die Londoner Langfinger dafür bekannt, die 
ausgezeichnetſten Schauſpieler der Welt zu 
ſein, die es verſtanden, mit größter Vollen⸗ 
dung jede Rolle zu ſpielen und jeden Charakter 
anzunehmen. Meine einzige Hoffnung be⸗ 
ruhte auf Ewald; er würde vielleicht im 
Stande ſein, die Sache aufzuklären, denn ich 
hätte beinahe beſchwören können, daß der 
Regenſchirm, den ich genommen, der wohl⸗ 
bekannte, ihm gehörige geweſen. Ich hatte 


irgend einer Schauſpielerin oder Modeſchön⸗ Boten an ihn. meinen Chef und meine anderen 


Freunde geſandt; das einzige, was ich alſo 
thun konnte, war, geduldig bis morgen zu 
warten. E - 

Ich will keine genaue Beſchreibung dieſer 
Entjeßensnacht geben, denn das war fie für 
mich, der bis dahin nie eine Stunde ſeiner 
Freiheit beraubt geweſen; wie die Mono» 
tonie der langen, langen Stunden nur von 
Zeit zu Zeit durch das Erſcheinen eines be⸗ 
helmten Kopfes am Gitter unterbrochen wurde, 
der ſich erkundigte, ob alles in Ordnung ſei, 
wie um vier Uhr morgeus zwei Mitgefangene 
in Geſtalt eines betrunkenen Gaſſenkehrers 
und eines obdachloſen Strolches in die Zelle 
geſtoßen, wie am Morgen alle Räume ge⸗ 
leert und wir mit ſchmerzenden Gliedern, un⸗ 
gewaſchen und ungekämmt in einem melan⸗ 
choliſchen Aufzug durch die Straßen nach 
einem benachbarten Polizeigericht geführt 
wurden. 

Bei dem Rufe „Adolf Reimann“ mar⸗ 
ſchirten wir, ich und der mir zugehörige 
Schutzmann in das Gerichtszimmer. Der 
Schließer, ein großer, ſtarker, kahler Mann 
in einer Uniform mit vergoldeten Knöpfen 
führte mich auf die Anklagebank. Im ſelben 
Augenblick erſchien auch der Beſtohlene und 
wurde vereidigt. Er war ein unangenehmer 
Mann von vielleicht fünfundvierzig Jahren 
und von vorn geſehen Otto Ewald nicht 
ähnlicher als ich dem Großen Kurfürſten auf 
der langen Brücke in Berlin. 

In wenigen, ruhigen, gutgewählten Worten 
beſchrieb er den ganzen Vorgang. Nachdem 
er geendigt, wurde mir mitgetheilt, daß ich 
irgend welche Fragen, die ich für richtig er⸗ 
achtete, an ihn ſtellen könnte. Ich lehnte es 
ab. Nachdem noch der Polizeibeamte, der 
mich arretirt, die Wahrheit der Ausſage be⸗ 
zeugt, fragte mich der Richter — ein freund⸗ 
lich ausſehender Herr: „Nun mein Freund, 
was haben Sie dazu zu bemerken?“ 

Als Antwort gab ich dieſelbe einfache und 
ungeſchminkte Erklärung, die ich ſchon auf 
der Polizeiwache gemacht. 

„Das hört ſich ganz gut an, aber haben 
Sie irgend einen Leumundszeugen?“ 

„Ja, Herrn Otto Ewald.“ 

„Rufen Sie Otto Ewald.“ 

Dann hörte ich den Namen draußen durch 
den Korridor rufen, aber keine Antwort und 
ich fühlte mein Herz ſinken; ſollte er nicht 
gekommen ſein? Aber nach wenigen Minuten 
banger Erwartung kehrte der Beamte zurück, 
zu meiner größten Freude gefolgt von Ewald. 
Der gute Junge ſah ſo betrübt aus, mich in 
ſolch' einer Klemme zu finden, daß ich über⸗ 
zeugt bin, er würde ein Dutzend Regenſchirme 
darum gegeben haben, mich herauszuziehen. 
Ich bemerkte, daß, ſowie er ins Zimmer 
trat, mein Ankläger die Farbe wechſelte und 
daß Otto, während er vereidigt wurde, die 
linke Hand auf dem Rücken hielt. Ohne 
daß ich ſelbſt wußte warum, flößten mir 
dieſe beiden unwichtigen Umſtände neuen 
Muth ein. 

Wenn ich Seraph geweſen wäre, hätte die 
Beſchreibung meines Charakters keine beſſere 
ſein können, als die, welche Otto nun abgab. 
Endlich kam die Frage: „Sie halten den 
Gefangenen des ihm zur Laſt gelegten Ver⸗ 
gehens als für unfähig?“ 

„Wenn“ antwortete Otto „itehlen heißt, 
den Beſitzer ſeines Eigenthums berauben, ſo 
iſt es unmöglich, daß der Angeklagte den 
Diebſtahl begangen.“ 

„Uumöglich! Warum?“ 

„Weil dieſer Regenſchirm mir zuerſt ge⸗ 
ſtohlen worden und folglich mein Eigenthum iſt.“ 

„Das iſt eine ſchändliche Unwahrheit!“ 
ſchrie mein Ankläger. 

„Wirklich?“ antwortete Ewald. „Dieſer 
Menſch brauchte wahrhaftig nicht ſo entſetzt 
zu thun, denn das iſt alles, was er mir als 
Erſatz zurückgelaſſen — im „Zigarreu⸗Divan“, 
wandte er ſich nun direkt an ihn. 2 
Bei dieſen Worten brachte er, unter lautem 
Gelächter der Anweſenden, das was er bis 
jetzt hinter ſeinem Rücken verborgen gehalten, 


fangsbuchſtaben von meines Freundes Namen 
O. E. hineingeſchnitten waren. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wurde ich ſofort entlaffen und mir 
noch die Verſicherung gegeben, daß ich rein 
wie ein friſchtz⸗Avaſchener Waiſenknabe aus 
der u i : 8 

as tto anbetrifft, jo er vor 
Dankbarkeit über, denn er A mil 
Thränen in den Augen, daß er nur durch 
mich wieder in den Beſitz ſeines verlorenen 
Schatzes gelangt. Er beſtand darauf, die 
Wette zu bezahlen, die ich verloren, und 
regalirte uns am Abend mit einem ſplendi⸗ 
den Souper. 


—— — . K 
Maunigfaltiges. 

(Neue Londoner Bataillone. 
Die Faſtuachts⸗Nummer der Königsberger 
„Oſtpr. Ztg.“ bringt unter den Nachrichten 
vom Burenvolke folgendes Telegramm: 
Nächſter Tage bereits gehen ſieben neuge⸗ 
bildete Londoner Bataillone nach Südafrika 
ab, und zwar: Die Original Trans⸗ 
vaal Lanc ers, formiert aus den Haupt⸗ 
ſtädt. Nachtwächtern; die Royal One Shil⸗ 
ling Horſe Guards, Kutſcher u. Pferde⸗ 
knechte; die New Old Eugland Volun⸗ 
teers, aus den Gemeindeſchulen; die Firſt 
London Fuſel⸗eers aus den Eck⸗ 
deſtillationen angeworben. Die ſtellungs⸗ 
loſen Kellner find zur Bedienung der neuen 
Geſchütze eingeſtellt worden. Den Haupt⸗ 
erfolg verſpricht man ſich indeſſen von dem 
Freiwilligeukorpßs der Ballerinen der 
ae Oper, die ein Hochländerbataillon 

ilden. 


—— ————— 
Veran wortlich für den Inhalt: Seint, Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Wottenngen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Freitag den 2. März 1900. 
fir Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 
inländ hochbunt und weiß 734—788 Gr. 138 
bis 152 Mk. inländ. bunt 628—747 Gr. 110 
bis 140¼ Mk., inländ. roth 703—780 Gr. 180 
bis 146 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
661-708 Gr. 126— 129 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
große 644 Gr. 119 Mk. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Pferde⸗ 100 Mk. 

Dun: u 5 5 Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
113½½—118 Mk. 

Kleeſaat per 100 Kilogr, roth 104-118 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.354,40 Mark, 
Roggen⸗ 4,12 ½ —4,25 Mk. 4 

Nohancer per 50 Silogr. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88° Trauſitpreis ab Lager Nen⸗ 
fahrwaſſer 9,70 Mk. inkl. Sack bez. Rendement 
75° Tranſitpreis frauko Neufahrwaſſer 7,50 
Mark inkl. Sack bez. 


Hamburg, 2. März. Rüböl fe 
Ein, tt, Tan She 
% . 0 5 & 2 
Welter: Scherl Standard white loko 8,35. 


Kilogr. 


nämlich einen alten Regenſchirm mit einer 


hölzernen Krücke, der ſo wenig mit dem 


Wunderwerk mit dem goldgefaßten Onyrgriff]! 
zu verwechſeln war, wie eine Reiſemütze mit] 


einem Garde du corps-Helm. 
Ein letzter Verſuch des angeblich Beſtoh⸗ 


lenen, die ganze Sache für eine unverſchämte] 


Erfindung hinzuſtellen, wurde von Otto da⸗ 


Einen geradezu giftigen Körper nennt 
Prof. Virchow das dem Bohnenkaffee inne 
wohnende Coffein. Seine ſchädliche Wirkung 
wird durch entſprechenden Zuſatz von Katly 
reiner's Malzkaffee weſentlich abgeſchwächt. 


durch abgeſchlagen, daß er einen der Polizei⸗ — 


beamten bat, die Initialen auf dem Griff 
bekrachten zu wollen. Das war entſcheidend. 
Die des Fremden waren K. B. und er hatte 
wahrſcheinlich keine Zeit gehabt, herauszu⸗ 
finden, daß in den Onyx ganz klein die An⸗ 


stoffe, Sammte, Velvets 

kauft jede Dame om beiten 
und hiffiafien direlt von 

von Elten & Hr.=sen, Krefeld. 


Daß große Muſlerſortiment wird auf anch franco zugefandt. 
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Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung 
ſind die Stellen: 

a) eines Polizei⸗Wachtmeiſters, 

b) zweier Polizei⸗Sergeanten 
vom 1. April d. 33, ab neu zu bes 


ſetzen. 

Das Gehalt für erſtere Stelle be⸗ 
trägt 1500 Mark und ſteigt in 
Perioden von AXD Jahren um je 
100 Mark bis 1900 Mk. Außerdem 
werden 132 Mark Kleidergelder und 
10 pCt. des jeweiligen Gehalts als 
Wohnungsgeld⸗Zuſchuß gewährt. 

Für jede Polizeiſergeantenſtelle wird 
gewährt: 1200 Mark Gehalt, ſteigen 
in Perioden von 5 Jahren um je 
100 Mark bis 1500 Mk., 132 Mk. 
Kleidergelder und 10 pCt. des je⸗ 
weiligen Gehalts als Wohnungsgeld⸗ 
Zuſchuß. : 

Während der Probedienſtzeit werden 
dem Polizei⸗Wachtmeiſter an Diäten 
monatlich 107 Mk. und das Kleider⸗ 
geld, jedem Polizei⸗Sergeanten monat⸗ 
liche Diäten von 85 Mark und das 
Kleidergeld gezahlt. 8 

Die Militärdienſtzeit wird bei der 
Peuſionirung voll angerechnet. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 


6 Monate Probe, demnächſt nach be⸗ 
wieſener Brauchbarkeit auf 3 monat; 
Penſions⸗ 


liche Kündigung mit 
berechtigung. 


Bewerber um die Polizei » Warht- 
meiſterſtelle müſſen im Polizeidienst 
bereits erfahren und in ſchriftlichen 


Arbeiten gewandt ſein. 
Die Bewerber um die Polizei⸗ 
Sergeantenſtellen müſſen ſicher ſchreiben 
und einen Bericht abfaſſen können. 
Polniſche Sprache iſt erwünſcht. 
Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungsatteſt, ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Be⸗ 
werbungsſchreibens bei uns einzu⸗ 
reichen. 
Bewerbungen werden bis zum 
24. März d. Js. entgegengenommen. 
Thorn den 22. Febrnar 1900. 
Der Magiſtrat. 


noch kurze Zeit: 


Ausverkauf) 
meines CTapiſſerie⸗ und 


Lurupaarenlagers 


== zu billigen Preiſen. 

Die Ladeneinrichtung iſt B 
im ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
kaufen. 


A. Petersilge. 


5 


en. Gene, Bonſanen 


2 Pfd. junge Erbſen 1 0,60 Mk. 
2. junge Erbſen II 0,50 „ 
2 „ junge Kaiſererbſen 1,50 „ 
2 „ junge Schnittbohnen 10,35 „ 
5 „ junge Schnittbohnen 10,80 „ 
2 „ junge Brechbohnen 1 0,40 „ 
2 „ junge Wachsbohnen 10,50 „ 
2 „ Carotten, kl. Frucht 0,70 „ 
8 Bu 75 . 0,95 „ 
2 Pfd. gemiſchte emüſe 
Weniger Marke) 0,80 „ 
2 Pfd. junge Kohlraby⸗Scheiben 0,45 „ 
5 Pfd. junge Kohlraby⸗Scheiben 0,90 „ 
2 Pfd. Stangenſpargel, dick 1,50 „ 
2 Pfd. Stangenſpargel, dünn 1,20 „ 
3 Pfd. Schnittſpargel, Köpf. 0,90 „ 
3 Pfd. Schuittſpargel II 9,80 „ 
Metzer Kompol⸗ Früchte. 
2 Pfd. Aprikoſen 1,40 Mk. 
2 „ Kirſchen 1,60 „ 
2 „ Erdbeeren 1,50 „ 
2 „ Melange 1,50 „ 
2 „ Mirabellen 120 „ 
2 „ Birnen, weiß 1510 „ 
2 „ Birnen, roth 1.5 „ 
2 „ Reineclauden 125 „ 
2 „ Pflaumen 090 „ 
2 „ Pfirſiche 1.00 „ 
Annanas in Gläſern à 0,75, 1,00 „ 
Marmeladen. 
1 Pfd. Johannisbeeren 0,45 „ 
1 „ Himbeeren 0,45 „ 
1 „ Gemiſchte 0,30 „ 
1 „ Orange 0,70 „ 
1 „ reeine Kirſchen 0,50 „ 
1 „ Zdwetſcheumuß 080 „ 
Hämmtliche Gemüſe un 


Kompot- Früchte find auch in 
1 pfund-Joſen zu haben. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 


Süßkirſchen. 


„Den geehrten Grundbeſißern offerire 
Reschen an Stück Eüß⸗ 
2% brima hochſämige 
chauſſeefähig, pro Sid 40.9 
Pf. ab Station Störbel, 30 000 
Eſchen⸗ und Ahorn⸗Pflanzen, vom 
Meter ab pro Tauſend 30 Mk. 
Jullus Scholz, 
Baumſchulenbeſitzer, 


Krotzel, Schl. 
Hilfe in Frauenleiden für 
Rath, Blutſtockung, diskrete Ent⸗ 
bindungen Frau Röder, Kranken- 
pflegerin, Berlin, Andreasſtr. 64, v. II. 


Lose in Thorn bei: C. Dombrowski 
Walter Lambeck, Oscar Drawert. 


Damenſchneider, 


C. Plichta, Mieder nit der Goldenen Medaille 1899 Karlsruhe 1. B. prämurt. Atelier für Damenmopden, 


Schuhmacherſtraße 13, II, BET A SER FRE N 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von. & N 

engl. Damen⸗Coſtumes nach Maaß 
unter Garantie des guten Sitzes und 
gediegener Herrenarbeit. Hauskleider 
von 4 bis 5 Mk., eleg. von 6 bis 7 Mk. 


Nähmaschinen! 


ö 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hermann Janke's 
weltberühmter 


„Haarfarbe-Wiederhersteller“ 
ist das beste Haarfärbemittel der Welt. 


Ohne Blei und Schwefel. 


für absolute Unschädlichkeit. 
daillen. 


kauf stets ausdrücklich: 


beim Erfinder: 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringsehiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 

6 Mk. an. 85 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 

| in 4 Tagen 

& Selten gebotene 3 Treffer 5 


für solch niedrigen Einsatz! 
S Zweite und letzte 


I Aachener Dombau- 


und Krönungshaus- 


b Gel Lotterie f 


Nur 210 000 
k Loose, ; 
Ziehung 8., 9. u. 10. März 1900 
Im glücklichsten Falle ist der 
grösste Gewinn Mark 


500.000 
800000 
1200000 
1100000 


Prüfet alles 


n 


AR 


ji Baft 60 
liche Eigenfcha 
keinem Haushalt fehlen! — Das Beſte, 


Nachahmungen werden beſtraft. 


Han verlange umsonst 
fl Gobrauchssnweisung vor 
0, Lück, Colverg. 

Vorzügliche Erfolge! 
Bestandteile: 100 Lite, 
pros. Bpiritus mit 8,6 kg. 


5 Echtauri. an 
Preis à Fi. 50 Pfg., 
1 .—, 1.50 u. 3.— Mk. 


Fleisch -Extract 


und Colonialwaaren-Handlungen zu haben. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. 


Fit A 


S2 2 m mm 
S. » 
do- 1. 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Prof 


888888 
- 
* 
S 
U 
N 
> 
=> 
=> 
=> 


5, 10, 20, 25, 30, 40, 50 Pf,- (keine grösseren) Briefmarken nehmen wir in Zahlung. 


= 


a 15-120 000 
Baar ohne Abzug zahlbar. 
Aachener Loose: 

/ 46.10, ½ Ads ½ 4 2.50 
Verte und Liste 80 PL, extra, 
ferner die beliebten N 


Stettiner Pferde-Loose E 


à 1 , 11 Loose 10 A. p 
empf. u. vers. auch unter Nach- 
nahme — die billigste u. sicherste 
Bestellung ist Post-Anweisung — 

das General-Debit: 3 4 


Lud. Müller & Ce. 


assonarı Berlin b,, Breitestr. 5. i 


Telegr.-Adr,: Glüoksmilller, 


t für 100 Tassen 


½ Kilo genüg 
Ein Versuch überzeugt, dass Wan Houtens Cacao für den 
täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. 
Er ist nührhaft, norvönstärkend, wohlschmeckend, leicht vor 
daulich und stets schnell bereitet. Van Houtens Cacao wird nur 
in den bekannten Blechbüchsen, niemals lose verkauft, da bei 
lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt._ 


A ..M), Inompson's 
| eifanpviver 


giebt blendend weisse v scho. a 
Unübertreffliches Waſch⸗ und Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen DT. Thompson 


und Schutzmarke Ichwan. — 
W Vorſicht vor Nachahmungen. V 


TL Avazlauugaaıs 


aa es 


Zu haben 2 
in allen befferen Kolonial-, Drogen- und Seifenhandlungen. 
2 — — Alleiniger Fabrikant: 
; — — ,, 55 Ernet en 
f — 2 2 in Düſſeldorf. 


Druck und Verlag von C,. Dombrowski in Thorn. 


Durch paarmaliges Einwaschen erhält 
jedes ergraute Haar seine frühere echte Farbe wieder, ohne die Haut 
zu flecken oder abzufärben. Garantie für Erfolg. Anwendung viel be- 
quemer und einfacher als bei gewöhnlichen Haarfärbemitteln. Garantie 
Amtlich untersucht und zum Verkauf 
genehmigt. Höchste Auszeichnungen, Ehrenpreise und goldene Me- 
n. Wird auf Wunsch in feinen Salons während des Frisirens 
gänzlich unbemerkt in Anwendung gebracht. Man verlange beim Ein- 


Janke's „Haarfarbe -Wiederhersteller.“ 


Preis per Karton Mk. 3.— u. Mk. 6.— für einjährig. Gebrauch ausreichend. 

In Thorn echt zu haben bei Anders & Co., Breitestr., J. Hoppe, ®& 
Culmerstr. 5, P. Jablonski, Friseur, A. Koezwara, Elisabethstrasse 12, 
H. Pappwodta, Schuhmacherstr. 25, U. Schmeichler, Brückenstrasse, 
C. Sellner, Gerberstr. 22 und P. Weber, Culmerstr. 1, oder direkt 


Herm. Janke, Berlin NW., Mittelstr. 61. Engros. — Export. — Detail. © Betr 
Gutachten. Herr Dr. med. Bredow, Berlin, schreibt: Den & fehle 
Haarfarbe-Wiederhersteller habe ich sorgfältig geprüft und bescheinige 
Herkarinige, unter 3 jähriger Ga⸗ aus voller, freier Ueberzeugung, dass die Mischung für den Organismus, 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur] insbesondere für Kopf- und Hautnerven, durchaus unschädlich ist. Nach 
Vorschrift gebraucht, ist der Erfolg unfehlbar und dauerhaft. 


und behaltet das beste! 


0 6 © 
Stuhlverſtopfung, Verdauungs: 
ſtörnugen, Appetitloſigreit, Ma- 
Jgeubeſchwerden, Blühungen, ſau⸗ 
rem Aufſtoßen, Sodbrennen. Ein 
usgezelchnetes Mittel gegen ſchlechte IR 
zerdauung, Schwäche des Magens 
Beſtwirkendes, mildes, blutreinlgendes 1% 

72 Abführmittel. Wirkt ſelbſt bei jahre: [9 
2 langem Gebrauch ſtets wohlthätig. Fi 
Be bewährt! Ein Beweis für Güte, Solldität und ungewöhn⸗ 
ten! — In Tauſenden von Familten eingeführt! — Sollte in 
Mildeſte, Unſchädlichſte und Be⸗ 


töwlichſte feiner Art! — Freiwillig erthellte, unaufgefordert eingehende glän⸗ 
zende Anerkennungen, maſſenhafte Dankſchreiben! — Die echten Lück ſchen Kräuter⸗ 
Präparate der alten, bekannten u. bewährten Firma C. Lück, Colberg, ſind an⸗ 
erkaunt gute, ſehr beliebte und volkstümliche Hausmittel! Name, Etiquette und 
Verpackung genießen den weiteſtgehenden Schutz des kalſerlichen Patentamts! Bi 

7 von anderem Ausſehen wie unten: 
ſtehende verkleinerte Abbildung der rothen Umhüllung weiſe man als unecht zurück Wi 


übertrifft trotz billigeren Preises an Nährkraft 
und Wohlgeschmack die Liebig'schen Extracte 
and ist in allen besseren Drogen-, Delicatessen- 


Müssige Preise. 
ervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


p. franko. 


Proben von 


21g gepuna sep 


Spezialität: 


3 Bürgerliche 


® Leipzig, Elisenstrasse, 


ausgeführt. 


Man verlange ausdrücklich 2” 


Nit, Wlıminiuns 
Firmen⸗ und Thür⸗Schilder, 


hervorragende Neuheit, unübertroffener 
Spezial⸗Artikel, das anerkannt beſte 
und billigſte, was in dieſer Art 
exiſtirt. Die Schilder ſind unzer⸗ 
brechlich, ſpringen nicht ab, roſten 
nicht, bleiben immer blank und ſind 
durchaus wetterfeſt. 

Ausführung auf tiefſchwarzem oder 
hellem Grunde in künſtleriſch gravirter 
Schrift, ſilberhell ſchimmernd, von 
weitem lesbar. Als Thür⸗, Firmen⸗ 
und Reklameſchilder für jedes Ge⸗ 
ſchäft, Reſtaurants und in Schau⸗ 
fenſtern, als Wagen⸗, Grab⸗ und 
Kaſtenſchilder, an Hausklingeln, 
Kirchenſitzen, Maſchinen, In⸗ 
ſtrumenten, Apparaten, Laza⸗ 
rethen, Kaſernen u. ſ. w. 

Beſtellungen nimmt entgegen 

W. Filipetzki, 

Thorn, Mellienſtraße 58. 

Alleinbertreter für Thorn u. Umgegend. 


Gesucht 


zum 1. April Wohnung von 3—4 
Zimmern eventl. Gartenbenutzung in 
der Bromberger Vorſtadt. Anerbieten 
mit Preisangabe unter S. 8. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Er Wohn., 2 St., Küche u. Zub., 
f. 180 M. z. v. Tuchmacherſtr. 10. 


Gegen Einsendung von I Mark oder per Nachnahme 1 


See 
En [ GR 


| Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Ma 


. 42 3 u Berlin N., 
Schering's Grüne Apotheke, Chaujer- Straße 19. 
Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. » 
Schering’s Beriii:Effenz. A 


Uu haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


J. Strohmenger, 
Gerſteuſtraße 16, I. 


Moderne Anfertigungen in kürzeſter Zeit. 


Kleiderſtoffen 


erſter Berliner Häuſer liegen zur gefl. Auſicht aus. 
Origiualpreiſe, ohne Aufſchlag. 


Besätze etc. sowie Zuthaten zur Schneiderei. 
Corsets eleganter Facons. 


5 eee 


Das 


Gesetzbuch. 


Dieses Buch enthält vollständig die Gesetze, welche am 
1. Januar 1900 in Kraft treten, sowie das Einführungs- 
gesetz und ausführliches Sachregister. 


Schöner klarer 


Druck und gediegener Einband zeichnen diese Ausgabe ganz 


ages versende ich obiges Buch, welches in keiner Familie 
n sollte, überall hin franko. 


zen Dieses Buch ist auch in der Ge- 

— 7 
schäftsstelle der „Thorner Presse“ 
für denselben Preis zu haben. 
. — Ba AT 


Wilh. Bornemann, 
Verlags- Buchhandlung. 


3272, 


Sal 2 


e 


‘Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen, 


„ Pilulas roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend. 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreſem Muskelfleisch, 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medieinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulas roborantes Selle anrathen.“ — 
Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Sello nicht zu haben sein sollten, 
postfrei zu Originalpreisen von der pri 

rorinz Por , zu beziehen, à Schachtel 1.50 7 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


Erſtes Schleſſſcheß Batkofenbau⸗Geſchäſt 
und Backofen⸗Armaturen⸗Fabrik. 
Lager ſämmtlicher Bäckereigeräthe ic. 


eu- und Umbau von Barkofen für Kahlenfenerung einfacher 
und praktiſcher Konſtruktion werden ſchnell und ſachgemäß under Garantit 


vilegirten Apotheke in Kosten, 


Lager vo 


Backofen⸗Heröplatten, Pille 


2 in befier Qualität, 
Teigtheilmaſchinen bei Baarzahlung äußerſt billig. 


Preiskourante grati 
Nähere Auskunft über die Gr ng 


gäckermeiſter R. Leibrandt in Culmſee, woſelbſt auch ein von mir 


von 
ſteine und Thomasmehl u. 
u 


meiner Backöfen ertheilt gern Heyr 


a 15 RN 
Liebreich, hefeitigt.binn 


In unſerem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt, Ecke der Bromberger 
und Schulſtraſſe, Halteſtelle der 
elektriſchen Bahn, iſt per 1. April 
1900 evtl. früher, unter günstigen Ber 
dingungen zu vermiethen: 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waaren-Geſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein Blumenge⸗ 
ſchäft betrieben wird. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


On dem Neubau Araberſtr. Nr. 5 
find noch drei Wohnungen, bes 
ſteheud aus drei Zimmern, Küche und 
reichl. Zubehör, und eine Manſarden⸗ 
wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
ꝛc., wie vor; ferner zwei Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkſtätte 
eingerichtet werden können, zu ver⸗ 
miethen. 

W. Groblewski, 

Culmerſtr. 5. 


Wilhelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer 2c., 
ſeit 4 Jahren von Frau Sberbürger⸗ 
meiſter Wissellnck bewohnt, per 
1. April er. — Mark 850 per anno 
— zu vermiethen. 

August Glogau. 


